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Nr. 306. Abend⸗ Ausgabe. 


Parlament brief. 
# Berlin, 2. Mai. 

Schon in der nächſten Sitzung des Abgeordnetenhauſes ſoll der 
Antrag auf Erhöhung der agrariſchen Schutzzoͤlle verhandelt werden. 
Da eine ganze Anzahl von älteren Gegenſtänden vorliegt, die den 
Vorzug gehabt hätten, ſiebt man, daß es der conſervativen Partei 
ſehr bitterer Ernſt mit dieſem Antrage iſt. Daß Themata, die zur 
Competenz des Reichstages gehören, im preußiſchen Abgeordneten⸗ 
hauſe angeregt werden, iſt weder ungeſetzlich, noch iſt es ohne Bei⸗ 
ſpiel. Namentlich im baieriſchen Landtage kommt Aehnliches in jedem 
Augenblicke vor. Aber unpraktiſch iſt es auf jeden Fall, bei der 
Ueberlaſtung der beiden Parlamente dem einen unter ihnen unndthige 
Arbeit aufzubürden. 

Es kommt, wie ich ſchon geſtern andeutete, den Conſervativen 
wohl hauptſächlich darauf an, daß Terrain zu ſondiren, bevor fie im 
Reichstage zum Angriffe übergehen. Die Aeußerungen, welche der 
landwirthſchaftliche Miniſter Lucius bei früheren Anregungen gegeben hat, 
klangen nicht gerade ermuthigend für die agrariſchen Wünſche. 
Auch Herr von Schorlemer ſprach ſich kürzlich über dieſen Gegenſtand 
in auffällig kühler Weiſe aus. Wer ſich auf die Geſetze der Erfahrung 
verläßt, muß doch allmälich dahinter kommen, daß man mit agrariſchen 
Zöllen gegen die Noth der Landwirthſchaft nicht das Geringſte aus⸗ 
richtet. Fürſt Bismarck hat in den Jahren 1879 und 1880 den 
Gedanken einer Prohibition geradezu von ſich gewieſen. Nach ſeiner 
Auffaſſung ſollten nur „Ordnungszoölle“ eingeführt werden, welche es 
verhindern, daß Getreide in das Land kommt, für welches keine Nach⸗ 
frage vorhanden iſt. Ich erinnere mich, perſönlich eine Aeußerung 
des Fürſten Bismarck gehört zu haben, daß einem Roggenzoll von 

5 Mark, der zu einem wirkſamen Schutz erforderlich ſei, auch „der 
verrücteſte Agrarier“ nicht zuſtimmen werde. Es regen fi) unter denen, 
welche früher die begeiſtertſten Vertreter des Schußzolld waren, ſchon 
allerlei Bedenken gegen die Heilſamkeit des Syſtems. Man darf be⸗ 
gierig fein, wie ſich am Donnerstag Regierung und Majorität ſtellen 
werden und es iſt recht günſtig, daß die Sache zum Klappen kommt. 

Ueber den Inhalt der Btanaiweinener ping wird das tiefſte 
Geheimniß bewahrt; auch von den Eröffnungen, die der Kriegs⸗ 
miniſter den Delegirten der Budgetcommiſſion gemacht hat, verlautet 
Nichts. 

Die heutige Verhandlung über den Nachtragsetat gewann nur 
dadurch einigen Umfang, daß Herr Dr. Wehr die Aufhebung der lex 
Huene zur Anregung brachte. Dazu wird ſich ſelbſtoerſtändlich die 
Majorität nicht entſchließen, wenn auch von den Erfolgen dieſer lex 
Niemand erbaut iſt. 


Politiſche Ueberſicht. 
Breslau, 3. Mai. 

Bisher iſt eine officielle Mittheilung über den Inhalt der Brannt⸗ 
weinſteuervorlage nicht erfolgt. Wie es heißt, ſoll das Geſetz ſich 
zwar auf das ganze Reichsgebiet beziehen, es ſollen aber für das Gebiet 
der norddeutſchen Steuergemeinſchaft und für dasjenige der ſüddeutſchen 
Staaten beſondere Beſtimmungen getroffen ſein. Für Norddeutſchland 
ſoll vorgeſchlagen werden, den beſtehenden Brennereien für ein dem bis⸗ 
herigen Conſum unter Anrechnung der Verbrauchsverminderung in Folge 
der Erhöhung der Steuer entſprechendes Quantum eine Conſumſteuer von 
50 Mark pro Hektoliter aufzuerlegen. In der vorjährigen Vorlage wurde 
der wirkliche Couſum der Branntweinſteuergemeinſchaft auf rund 2 500 000 
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braudsabgabe von 40 Mark vom Hektoliter im 1., von 80 Mark im 2. ausgeſprochen worden, daß eine Wiederholung derſelben in einem parla⸗ 


und von 120 Mark im 3. Jahre wurde ein Rückgang des Conſums um 
10, 20 und 30 pCt. angenommen. Die Steuer ſoll nach dem neuen Ent⸗ 
wurf 50 Mark vom Hektoliter reinen Alkohols betragen. Nach dem vor⸗ 
jährigen Maßſtabe würde demnach ein Rückgang des Verbrauchs von 
12,5 pCt. in Anrechnung zu bringen ſein. Für die der Conſumſteuer 
unterworfene Production würde demnach nur ein Quantum von 2243 500 
Hektoliter übrig bleiben. Der Ertrag der Conſumſteuer von 50 Mark 
würde alsdann 112 Millionen Mark betragen. Da angeblich der Ertrag 
der Conſumſteuer in dem vom Bundesrath beſchloſſenen Geſetzentwurf nur 
auf 100 Millionen Mark berechnet wird, ſo ſcheint die neue Vorlage eine 
ſtärkere Verminderung des Conſums vorauszuſetzen. Selbſt wenn der 
Conſum ſich um 20 pCt. vermindert, würde eine Steuer von 50 Mark 
(alſo von 2 Millionen Hektoliter reinen Alkohols) einen Ertrag von 
100 Millionen Mark in Ausſicht ſtellen. In der Praxis würde ſich das 
Verhältniß ſo geſtalten, daß die in den letzten drei Jahren beſtehenden 
Brennereien das Recht haben, 2 Millionen Hektoliter reinen Alkohols zu 
einem Conſumſteuerſatz von 50 Mark zu brennen, während die be⸗ 
ſtehenden oder neu zu conceſſionirenden Brennereien von dem über 
dieſes Quantum hinausgehenden Alkohol 70 Mark vom Hektoliter zu 
zahlen haben. Je niedriger das dem regelmäßigen Conſum entſprechende 
Quantum angenommen wird, um ſo größer iſt die Wahrſcheinlichkeit einer 
Preisſteigerung des Branntweins im Inlande, in Folge deren auch der 
Branntwein, welcher dem Steuerſatz von 70 M. unterworfen wird, con⸗ 
currenzfähig bleibt. Thatſächlich läuft der Vorſchlag darauf hinaus, den 
betreffenden Kartoffelbranntwein⸗Brennereien eine Steuerermäßigung 
von 20 M. vom Hektoliter zu gewähren — und zwar dauernd. Der 
Vor ſchlag der neuen Regierungsvorlage würde demnach den Gedanken, 
der den von nationalliberaler Seite ausgehenden Compromißvorſchlägen zu 
Grunde lag, in unheilbarer Weiſe carikiren. Es handelt ſich nicht mehr 
darum, für eine Uebergangszeit den beſtehenden Brennereien die Ein⸗ 
fügung in die neuen Steuerverhältniſſe zu erleichtern. Im Rahmen der 
Regierungsvorlage ſollen innerhalb der norddeutſchen Branntweinſteuer⸗ 
Gemeinſchaft die beſtehenden Brenner eine Art Monopolrecht auf die 
Herſtellung der erſten 2 Millionen Hektoliter reinen Alkohols mit einer 
Steue rprämie von 20 M. pro Hektoliter erhalten; was einer Reichs ſub⸗ 
vention von jährlich 40 Millionen Mark an die Kartoffel? 
branntweinbrenner gleichkommt. Aehnlich liegt das Verhältniß 
ſür die ſüddeutſchen Staaten, nur daß dort das Quantum, welches dem 
geringeren Verbrauch entſprechend, mit dem niedrigeren Satz von 50 M- 
beſteuert wird, verhältnißmäßig niedriger bemeſſen iſt. Was die Berech⸗ 
nung der Einnahmen betrifft, ſo hat es den Anſchein, daß die Einnahme, 
welche aus dem mit 70 M. per Hektoliter verſteuerten Alkohol herrührt, 
in die Reichskaſſe fließt, während der Ertrag der 50 Mark⸗Conſumſteuer 
der norddeutſchen Branntweinſteuer⸗Gemeinſchaft bez. den ſüddeutſchen 
Staaten verbleiben würde. — Ob dieſe Mittheilungen richtig ſind, wird 
ſich bald zeigen. 


Der im Abgeordnetenhauſe eingebrachte Antrag Minnigerode, 
welcher die preußiſche Regierung zur Anregung einer ſchleunigen Er⸗ 
höhung der landwirthſchaftlichen Schutzzölle auffordern will, iſt 
damit begründet, daß die Lage der Landwirthſchaft in Folge des erheb⸗ 
lichen Preisrückgangs ihrer Producte bedrohlich geworden ſei. Mit einer 
ſolchen Behauptung wird, abgeſehen von den ſtreng agrariſchen Kreiſen / 
kaum mehr ein bedeutender Eindruck hervorgebracht werden, denn über 
die Nothlage und den bevorſtehenden Ruin der deutſchen Landwirthſchaft 


mentariſchen Antrag gar nicht mehr auf einen beſonderen Effect rechnen 
darf. Aber auch mit der thatſächlichen Grundlage für dieſe Behauptung 
iſt es, wie die „Fr. H. C.“ bemerkt, ſehr ſchlecht beſtellt. Nach der amt⸗ 
lichen Preisſtatiſtik hat ſich allerdings im Verlaufe des letzten Jahres der 
Preisſtand für einzelne landwirthſchaftliche Erzeugniſſe verſchlechtert, aber 
für andere Erzeugniſſe iſt der Preis geſtiegen und ſelbſt bei den Preis⸗ 
rückgängen ſind manche Qualitäten wenig oder gar nicht betroffen. Die 
Durchſchnittspreiſe für den Monat März, welche im neueſten Hefte der 
Reichsſtatiſtik veröffentlicht werden, weiſen z. B. bei Weizen nicht eine 
Ermäßigung, ſondern überwiegend eine Steigerung des Preiſes auf. 
In Berlin koſtete Weizen im März d. J. 161,25 M. pro Tonne, während 
dieſelbe Qualität im März 1886 nur mit 153,75 M. notirt iſt, ſo daß 
hier eine Preiserhöhung um 7,50 M. zu conſtatiren iſt. Bei Gerſte 
ſind theils Preisſteigerungen (3. B. Halle 146 M. gegen 140 M. im März 
1886), theils Preisherabſetzungen (3. B. Breslau 118,80 M. gegen 121 M. 
im März 1886) zu verzeichnen. Roggen iſt im Durchſchnitt etwa um 
10 M. im Preis geſunken (Berlin 124,40 M. gegen 135,25 M. im März 
1886) und Hafer ſogar um 15—20 M. (Berlin 102,80 M. gegen 125,50 
Mark im März 1886). Dagegen hat ſich der Preis für Kartoffeln um 
10—20 pCt. erhöht (Magdeburg 27,50 M. per Tonne gegen 25 Mark 
im März 1886, Stettin 24,17 Mark gegen 30 Mark im März 1886). 
Ebenſo iſt der Preis für nn beträchtlich geſtiegen (Berlin 285 Mark 
pro Doppelcentner gegen 228 M. im März 1886, argentiniſche Wollen in 
Bremen 403 Mark gegen 275,60 Mark im März 1886). Bei Häuten 
und Fellen ſind ſtarke Preisrückgänge, aber auch ſtarke Preisſteigerungen 
zu conſtatiren. Unter dieſen Umſtänden wird man jedenfalls der Be⸗ 
hauptung von einem allgemeinen Preisrückgang der landwirthſchaftlichen 
Producte im letzten Jahre jede Berechtigung abſprechen müſſen. Den ein⸗ 
getretenen Preisermäßigungen ſtehen bei anderen Artikeln, oft bei anderen 
Qualitäten deſſelben Artikels, Preiserhöhungen gegenüber. Aber auch da, 
wo der Preis geſunken, iſt doch noch keineswegs in gleichem Maße ein 
Nachtheil für die Landwirthſchaft die Folge geweſen. Für den Ertrag des 
landwirthſchaftlichen Betriebes kommt doch nicht allein der Preisſtand, 
ſondern auch der Umfang der Production in Betracht. Selbſt ein anſehn⸗ 
licher Preisrückgang bei Getreide kann durch den günſtigen Ausfall der 
Ernte wieder gut gemacht oder ſogar mehr als ausgeglichen werden. In 
der That haben denn auch die beiden letzten Jahre in Deutſchland über⸗ 
wiegend eine ſehr gute Ernte ergeben; ſpeciell bei den beiden Artikeln, 
welche faſt durchgängig Preisermäßigungen aufweiſen, bei Roggen und 
Hafer, hat der Ertrag der Ernte ſchließlich alle Erwartungen übertroffen 
und gehört ſpeciell das Jahr 1886 zu den geſegnetſten Erntejahren. Was 
am Preiſe verloren gegangen, iſt deshalb in dieſem Falle dem Producen⸗ 
ten in der Menge der verkaufbaren Erzeugniſſe reichlich erſetzt worden. 
Es iſt charakteriſtiſch für die Leichtigkeit, mit welcher heutzutage agrariſche 
Forderungen in geſetzgeberiſche Maßregeln umgeſetzt werden ſollen, daß 
der erwähnte Antrag über dieſe Verhältniſſe völlig hinwegſieht und ſich 
einſeitig an einzelne Preisherabſetzungen hält. Gerade darum müſſen aber 
auch ſo unzulänglich oder gar nicht begründete ſchutzzöllneriſche Forderun⸗ 
gen ſelbſt unter den gegenwärtigen politiſchen Verhältniſſen ſehr geringe 
oder gar keine Ausſicht auf Erfolg beſitzen, wofern nur die Gegner mit 
entſprechender Energie auf dem Platze ſind. 
. 
Deut ſchland. 
L. C. Berlin, 2. Mai. [Die Rechtsverhältniſſe der 
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Die Frau des Komiker s.) 


Novelle von ER Kehlheim [1] 

An allen Ecken einer Eundſedt prangten Anſchlagzettel, welche 
in rieſengroßen Lettern den Bewohnern ankündigten, daß morgen, 
den 13. Februar, das unübertreffliche Trauerſpiel „Hamlet“ von 
Shakeſpeare zum Beſten des wackeren, verdienſtoollen Schauſpielers 
Herrn Streiter in Scene gehen werde. Alles war hocherfreut und 
hochgeſpannt, und trotzdem man ſich in den letzten Tagen des Gar: 
nevals befand und ein reges, geſellſchaftliches Leben, welches ſich durch 
Arrangement von Kränzchen, Bällen, ja ſelbſt Maskeraden hervorthat, 
Zeit und Theilnahme abſorbirte, weckte doch das noch nie geſehene 
Trauerſpiel das Intereſſe der nicht eben großen, aber intelligenten 
und wohlhabenden Bevölkerung. 

Der Beneficiat, welcher mit der zwar ſchauerlich imponirenden, 
aber nicht umfangreichen Rolle des Geiſtes von Hamlets Vater be⸗ 
traut war, ſetzte große Hoffnungen auf dieſen Abend, welchen ſich 
ſeine zahlreichen Gläubiger aus warmem, auftichtigem Herzen an⸗ 

chloſſen. Streiter war nicht blos auf der Bühne „Vater“. Auch 
zu Hauſe empfing ihn ein allezeit frohes und allezeit hungriges Septett 
mit dieſem zärtlichſten aller Namen, dem ſich eine Hälfte — die ver- 
möge ihrer vollentwickelten Statur jedoch eher den Titel einer Dop⸗ 
pelten hätte beanſpruchen dürfen — in gemüthlichſter Weiſe anſchloß. 
Denn auch fie fand es paſſender, den Gefährten ihres oft mühe: und 
ſorgenvollen Lebens mit feiner, duich die ſieben ihm das Leben“ 
dankenden Würmer geredhtferligten Würde anzureden, als mit feinem 
Vornamen Adolar, deſſen ſchwärmeriſcher Klang durchaus nicht mehr 
zu dem ſtark herabgekommenen Aeußern des einſt ſo ſchönen Mannes 
paſſen wollte. Denn ſeine faltenreichen Züge wieſen ein beſonders 
um die Naſe herum ſtark verdächtiges Roth auf, das die nicht 
zweifelhafte Quelle, aus welcher der Mime ſeine Begeiſterung zu 
ſchoͤpfen pflegte, verrieth, und des Abends, beſonders in Rollen wie 
die oben genannte, nur mit Mühe und großem Aufwand von Fett⸗ 
ſchminke vertilgt werden konnte. 

Streiter war eben nach Hauſe gekommen, um den Abend im 
Familienkreiſe zu verleben und ſeine Rolle als „Geiſt“ noch einmal 
zu memoriren, als ziemlich laut an die Thür gepocht wurde, und auf 
ein leiſe von Frau Streiter geflüftertes „Herein“ — denn ihr 
prophetiſches Gemüth witterte in jedem Ankömmling einen Gläubiger 
— der Theaterdiener eintrat. 

Er überreichte Streiter einen Brief, welchen dieſer mit einem 
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feltfam Te / II „Mein Gott, was iſt denn vorgefallen?“ öffnete, 
und beim Scheine der nicht regelrecht behandelten und deshalb 
qualmenden und übelriechenden Petroleumlampe zu leſen begann. 
Aber ſchon nach den erſten Zeilen war er ſchreckenbleich und rief mit 
halberſtickter Stimme: „Herr, mein Gott, das kann nur mir paſſtreu.“ 

„Um's Himmelswillen, was iſt es denn?“ — fragte Frau Streiter 
angſterfüllt, als ſie die Vernichtung in den Zügen ihres Gatten ge⸗ 
wahrte — „was iſt es denn?“ 

„Eine Abſage meines 8 — flüſterte Streiter beinahe ton⸗ 
los — „Werner iſt fort . 

„Wie? Was?“ — rief die geüngſligte Frau, die immer langſam 
und ſchwerfällig von Begriffen ſich das eben Vernommene nur müh⸗ 
ſelig zuſammenreimte. 

„Werner iſt durchgebrannt!“ — ſchrie der Heldenvater mit wildem 
Pathos, welches trotz ſeiner affectirten Tragik einen rührenden Bei⸗ 
geſchmack hatte, denn man fühlte, daß hinter dieſem geſchmackloſen 
Verzweiflungsausbruch das Gefühl wirklichen Elends lauerte — „ohne 
Hamlet kein Benefiz!“ 

„Keine Kleider, keine Schuhe für die Kinder!“ — jammerte die 
Mutter halb vernichtet — „keine Kleider, keine Schuhe!“ — ftöhnte 
fie noch einmal ſchwer auf, dann verſank fie in lautloſes ſtumpf⸗ 
ſinniges Schweigen. 

„Ich möchte Ihnen einen guten Rath geben, Herr Streiter“ — 
ſagte der im Hintergrunde des ärmlichen Stäbchens als ſtummer 
Zuſchauer dieſer traurigen Scene ſtehen gebliebene Theaterdiener — 

„vielleicht kann noch Alles gut werden!“ 

„Gut werden?“ — wiederholte Streiter hoffnungsfreudig mit 
jener ſanguiniſchen Leichtigkeit, aus einer Stimmung in die andere 
zu überſpringen, welche der Mime ſo leicht ſowohl in als außerhalb 
feines Berufes annimmt — „laſſen Sie hören, Fritz!“ 

„Kleider! — Schuhe!“ — wiederholte Frau Streiter ihren ein⸗ 
tönigen Refrain. 

„Hören Sie, Herr Streiter“ — ſagte Fritz wichtig — „es iſt 
heute Morgens ein Schauſpieler aus Wien hier eingetroffen auf ſeiner 
Durchreiſe nach Prag, wo er gaſtiren wird, er logirt im Ele phanten 
und heißt Hector Santi, das hat mir der Oberkellner heute früh 
erzählt. Wenn Sie den rühren und bewegen könnten, Ihnen morgen 
den Hamlet zu ſpielen 

„Ja, iſt er denn Tragöde?“ fragte Streiter kleinlaut — „und“ 
— fügte er noch bedrückter hinzu — „wird er einen unglücklichen 
Collegen und Familienvater aus der Verlegenheit helfen wollen?“ 

„Ich dachte doch!“ — meinte Fritz beruhigend — „gutherzig und 
großmüthig ſind die Mimen faſt Alle, hilſbereit auch — notabene“ 
— fügte der Theaterdiener feine Bühnenpſychologie verwerthend fort 


— „wenn man nichts Baares von ihnen verlangt, 
das giebt's nicht!“ 

„Nein, das giebt's nicht!“ — echote Streiter aus voller wohlbe⸗ 
gründeter Ueberzeugung heraus. 

„Nun alſo vorwärts, Herr Streiter!“ — ermahnte Fritz — „raſch 
in den Elephanten. Willigt der fremde Herr Künſtler ein, dann 
giebt's noch morgen früh eine Generalprobe.“ 

„In Gottes Namen!“ — flüſterte Streiter, ſeinen ſchäbigen Hut 
bürſtend, während ſeine Frau raſch das defecte Aermelfutter ſeines 
Winterpaletots zuſammenflickte, um Vater Streiter dem fremden 
Schauſpieler gegenüber präfentabler erſcheinen zu laſſen. 

Welche Künſte Streiter angewandt, um den Wiener Künſtler zu 
der Annahme ſeines Vorſchlages und Mitwirkung in ſeinem Benefize 
zu bewegen, blieb dem Publikum unbekannt — genug, daß am nächſten 
Morgen an allen Straßenecken der Name des Fremden in fetten 
Lettern prangte. 

„ Hamlet — Herr Hector Santi aus Wien als Gaſt, aus 
ee Gefälligkeit für den Benefiziaten. 

Das Publikum ſtrömte maſſenhaft ins Theater, welches zwar nicht 
groß, aber geſchmackvoll decorirt, heute Abend einen ſehr hübſchen, 
feſtlichen Anblick darbot. Ein ſehr ſtarkes Contingent hatten die 
Schonen der Stadt beigeſtellt und die friſchen jugendlichen Geſichter 
und Geſtalten in ihrem beſten Putz trugen nicht wenig dazu bei, der 
vollerleuchteten Raum anmuthig zu beleben. 

Unter den vielen theils hübſchen, theils anmuthigen Erſcheinungen 
fiel die jugendliche Inhaberin einer Prosceniumloge durch den eigen⸗ 
artigen Charakter ihrer feinen, beinahe elegiſchen Schönheit neben 
den durch Farbenfülle und reiche Formenentwickelung prangenden 
Reizen ihrer weiblichen Umgebung auf. Sie mochte achtzehn bis 
neunzehn Jahre zählen, denn das von reichem, blondem Haar um⸗ 
rahmte Antlitz hatte noch nicht ganz die Rundlichkeit kindlicher Formen 

mit dem Oval der Jungfräulichkeit vertauſcht, und die großen, braunen 
Kinderaugen blickten recht träumeriſch, mehr erſchreckt als verlangend, 
in die bunte Außenwelt hinaus. 

Freilich hatte ſchon der Kummer an dieſes junge Herz gepocht 
und ſich auch Einlaß erzwungen. Helene war eine Waiſe, die Tochter 
des vor mehreren Jahren verſtorbenen Bürgermeiſters Seemann, 
welcher ſich den Verluſt ſeiner jung an der Schwindſucht geſtorbenen 
Gattin ſo ſehr zu Herzen genommen, daß er ſie nur um ein Jahr 
überlebt hatte. Schwer betroffen, faft betäubt von dem unerwarteten 
Schlage, blieb die arme Helene zurück, eine unvermählte Schweſter 
ihres Vaters nahm die Verwaiſte liebevoll bei ſich auf. 

(Fortſetzung folgt.) 


Baares freilich, 
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„Berl. Pol. Nachr.“ kändigken vor längerer Zelt an, daß eine Ab: 
änderung des Geſetzes über die Rechtsbverhältniſſe der deutſchen Schutz⸗ 
gebiete ſich als unumgänglich herausgeſtellt habe. Es hätten ſich ver⸗ 
ſchiedene Umſtände ergeben, welche darauf zurückzuführen ſeien, daß, 
es der damaligen Majorität (von Freiſinnigen und Centrum) nicht 
ſowohl auf die Prosperität unſerer Colonien als darauf angekommen 
ſei, daß die — in den Schutzgebieten ſich aufhaltenden Europäer 
daſelbſt der gleichen Behandlung theilhaftig würden, wie in den 
Bezirken unſerer Conſulargerichtsbarkeit u. |. w. Inzwiſchen iſt dem 
Reichstage der Geſetzentwurf zugegangen, der zu den Tiraden der 
officiöſen Correſpondenz Anlaß gegeben zu haben ſcheint. In dieſem 
Entwurf eines Geſetzes, betreffend die Rechtsverhältniſſe der 
kaiſerlichen Beamten in den Schutzgebieten, wird der § 51 
des Reichsbeamtengeſetzes, welcher dem Bundesrath das Recht ein⸗ 
räumt, bei der Verwendung beſoldeter Conſulatsbeamten in anderen 
als den ausdrücklich genannten außereuropäiſchen Ländern (Of: und 
Mittelaſten, Mittel⸗ und Südamerika) die Dienſtzeit doppelt in An⸗ 
rechnung zu bringen, auf die in den deutſchen Schutzgebieten fun⸗ 
girenden kaiſerlichen Beamten ausgedehnt und werden ferner, analog 
der Beſtimmung im § 25 des Reichsbeamtengeſetzes die Gouverneure, 
Kanzler und Commiſſare für die deutſchen Schußgebiete den Beamten 
gleichgeſtellt, welche durch kalſerliche Verfügung jederzelt mit Gewährung 
des geſetzlichen Wartegeldes einſtweilig in den Ruheſtand verſetzt 
werden können. Nichts beweiſt ſchlagender die Sinnloſigkeit dieſer 
offieiöfen Angriffe gegen die frühere Reichstagsmehrheit, als der 
Inhalt dieſer Vorlage und die Thatſache, daß in der damaligen im 
Reichstage umgeſtalteten Vorlage der Regierung von der Anwen⸗ 
dung des Reichsbeamtengeſetzes auf die kaiſerlichen Beamten in den 
deutſchen Schutzgebieten mit keinem Worte die Rede geweſen iſt. 

[Parlamentariſches.] Die Commiſſion zur Vorberathung des 
Geſetzentwurſes, betreffend die Gewährung einer ſtaatlichen Subvention 
an die Provinzialbilfskaſſe für die Rheinprovinz behufs Hebung 
des Grunderedits berietb heute, nachdem das Abgeordnetenhaus in Folge 
der Rede des Abg. v. Eynern den Regierungsentwurf und die von der 
Commiſſion gefaßte Reſolution an die Commiſſion zurückverwieſen hatte, 
nochmals die Vorlage und faßte den Beſchluß, die vom Abgeordneten von 
Eynern heute in der Commiſſion abgegebenen Erklärungen vervielfältigen 
zu laſſen, um den Mitgliedern die Möglichkeit der Prüfung der Erklä⸗ 
rungen zu geben und ſodann die Königl. Staatsregierung zu erſuchen, 
dem Hauſe Auskunft über die finanzielle Lage der Rheiniſchen Provinzial⸗ 
hilfskaſſe und deren Stellung zur Provinzialverwaltung zu geben. 

Die Nachtragsforderung für den Ausbau des 

deutſchen Botſchaftsgebäudes in Paris!] iſt durch eine Denk⸗ 


ſchrift begründet, welche beſagt: 

Bereits ſeit Jahren wird ſeitens des Botſchafters zu Paris über die 
völlige Unzulänglichkeit der zu Bureauzwecken und Beamten⸗ Wohnungen 
beitimmten Räumlichkeiten des Botſchaftsgebäudes in Paris geklagt; 
namentlich finden ſich die beiden Flügelpavillons, in welchen die Militär⸗ 
attaché's und die Bureaus der Botſchaft untergebracht find, in einem fo 
baufälligen Zuſtande, daß ein Erweiterungsbau dringend geboten erſcheint. 
Es iſt in Folge deſſen von dem Architekten der Botſchaft, unter Anleitung 
des Grafen Münſter, der Plan eines Umbaues ausgearbeitet worden, der 
im preußiſchen Arbeitsminiſterium geprüft und als durchaus zweckmäßig 
befürwortet worden in. Die Koften des Umbaues belaufen ſich auf rund 
111 300 Mark. 

[Der Redacteur der „Freiſinnigen Zeitung“, Emil Barth,] 
war von dem Schöffengericht wegen Beleidigung des Verlegers und 
Druckers der „Emdener Zeitung“, Senators Tapper, 1 150 M. Geld⸗ 
buße verurtheilt, die erhobene Widerklage aber abgewieſen worden. Es 
handelte ſich um einen Artikel der „Freiſinnigen Zeitung“ unter der Ueber⸗ 
ſchrift „Reptilienpreſſe und Lotterie⸗Collecten“, der die Mittheilung brachte, 
daß dem Kläger eine Collecte zugewieſen ſei und unter Nennung des Ver⸗ 
legers hinzufuͤgte: Die Emdener Zeitung gilt allgemein als ein Repti⸗ 
lienblatt. Geſtern ſtand nun in dieſer Sache Termin in der n 
inſtanz an. In demſelben erklärte es der Vertheidiger, Rechtsanwalt G. 
Kauffmann, für eine irrthümliche Auffaſſung des Vorderrichters, wenn 
derſelbe meinte, daß in der Bezeichnung als „Reptilienblatt“ der Vorwurf 
liege, baare Geldunterſtützungen von der Regierung zu empfangen. Als 
Reptilienblätter werden diejenigen Zeitungen bezeichnet, welche keinen un⸗ 
abhängigen Standpunkt einnehmen, regelmäßig vom Berliner Preßbureau 
mit Artikeln verſorgt werden und dafür materielle Unterſtützungen durch 
amtliche Inſerate, Avancement zu Kreisblättern u. dgl. erhalten. Der 
Vertheidiger beantragte, den Oberregierungsrath Vornbaum, den Re 
gierungsſecretär Mittelsdorf in Aurich und den Redacteur Kala⸗ 
miens darüber zu vernehmen, ob die „Emdener Zeitung“ derartige ma⸗ 
terielle Unterſtützungen erhalten hat. Der Gerichtshof beſchloß, dieſen Be⸗ 
weis nur nach der Richtung zu erheben, ob die „Emdener Zeitung“ baare 
Unterſtüß ungen. von der Regierung erhalten hat. 

* Berlin, 2. Mai. [Berliner Neuigkeiten.] Wiederum bat ein 
Irrſinniger den Verſuch gemacht, in das kaiſerliche Palais ein: 
zudringen. Der in der ae wobnende Zimmergeſelle 
Karl Timm wurde am Montag früh bei dieſem Verſuch von Polizei: 
beamten abgefaßt und zur Wache ſiſtirt. Dort gab er an, daß der Kaiſer 
bei ihm geweſen und ihn zur Abholung von Uniformen nach dem Palais 
beſtellt habe. Ein hinzugerufener Arzt ordnete die Ueberführung des T. 
in die ER A EEE ZA . e Charité an. 


Kleine Chronik. 

Breslau, 3. Mai. 
„Eine künſtleriſche Demüthigung für Deutfchland“ foll na 
einem Berichte des „Figaro“ ein „hervorragender bairiſcher Muſiker“ die 
Leiſtungen der Pariſer Künſtler nach der Generalprobe zum „Lohengrin“ 
enannt haben. Die Münchener „N. N.“ veröffentlichen nun ein Schrei⸗ 

en des Herrn Lamoureux an den Münchener Hofcapellmeiſter Levy, — 
der mit dem „hervorragenden bairiſchen Muſiker“ gemeint war — das die 
Mittheilung des „Figaro“ dementirt. Es heißt in dem Briefe u. a.: „Ich 
habe meinem Orcheſter Ihr Urtheil mitgetheilt, welches, ſo werthvoll für 
mich und für dieſes, uns zu wiſſen giebt, daß der „Lohengrin“ in Paris 
mit vollendeter Gewiſſenbaftigkeit und vollkommener Ehrfurcht vor dem 
Werke des Meiſters zur Darſtellung gelangte. Sie fügten hinzu, daß be⸗ 
dauerlicher Weiſe auf vielen deutſchen Bühnen dieſe wundervolle Partitur 
nur mit Strichen zur a re käme, die fie in unſeliger Weiſe ent- 
ſtellten. Aber ſicher kann ich bezeugen, daß Sie in keiner Weiſe von einer 
künſtleriſchen en digung Deutſchlands oder von irgend Etwas derart 

geſprochen haben.“ 


Verſteigerung. Aus Paris, 1. Mai, wird uns geſchrieben: Im Hotel 
Drouot wurde letzte Woche die Sammlung römiſcher und byzantini⸗ 
ſcher Münzen des Numismatikers Ponton d' Amecourt verſteigert. 
Die erſten fünf Tage ergaben ein Geſammterträgniß von 349193 Franken, 
der geſtrige Tag allein 118 244 Franken. Um die ſeltenſten Stücke ſtritten 
ſich die hieſige e und das Berliner Muſeum, deſſen 
3 ſehr beträchtlich ſind. Darunter verdienen erwähnt zu werden: 
ein Medaillon, einziges bet Conſtantin IL, Cäſar 317—337 n. Chr. 
G., 13 Gramm 40 wiegend, 49500 Franken; Nigrinian, 4050 Franken; ein 
auögeyeichnet erhaltenes Medaillon mit dem Bilde des Kaiſers Con⸗ 
ſtankin I., 5000 Franken; Fauſta, Gemahlin Conſtantin I., 2570 Frcs. ꝛc. 


Eine Thenterpanif. Aus dem kleinen Elſaß⸗Städtchen Hayingen 
wird der esd. unter dem 27. d. 1 Eine „Theaterpanik“ 
im Kleinen entſtand geſtern während der Abendvorſtellung in dem anläß⸗ 
lich des hieſigen Frühjahrsmarktes anweſenden „Cirque du Nord von 
Carron“. In Folge des unvorſichtigen Unterfangens, einer an der Außen⸗ 
Eſtrade des betreffenden Leinwandzeltes in Brand befindlichen Lampe durch 
Zugießen von Petroleum neue Nahrung zuzuführen, erplodirte dieſe, und 
es ergriffen die Flammen ſofort eine der in bekannter Weiſe aufgezogenen 
Soffitten mit bildlichen Darſtellungen aus dem Cireusleben. Die im 
Innern des Zeltes befindliche Menge wurde hierdurch in die größte Angſt 
und Erregung verſetzt, und es bedurfte ger Aufbietung aller Energie ſeitens 


——— — — 
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ch Pfarrer bat um die Verſetzung auf einen anderen 


Frankreich. 
Paris, 1. Mai. 


[Eine Unterredung mit Schnäbele.] S 


„ TUT 


s Der Verein für ee der bildenden Künſte bält Donners⸗ 
tag, 5. Mai er., Abends 7 Uhr, im Muſeum (Eingang Weſtſeite) eine 
Sitzung ab, in welcher Herr Director Dr. Janitſch neuere Erwerbungen 


Der „Figaro“ erzählt mit Genugthuung, daß es Albert Bataille, für die Muſeumsbibliothek vorlegen und beſprechen wird. 


ſeinem gerichtlichen Berichterſtatter, gelungen iſt, ungeachtet des er⸗ 


gangenen Verbots 85 Schnäbele auf feiner Fahrt nach Paris eine] den 


Unterredung zu haben. Bataille war im Schlafwaggon der Nachbar 
des Poltelcommiſſärs von Pagny und ſprach unterwegs, nachdem der 
Freigelaſſene ausgeſchlafen hatte, bei ihm vor. 


Suavet fi d Verein. Am 25. April hielt Herr Dr. Marheinike 
chlußvortrag für dieſen Winter. Sein Thema behandelte die Eigen⸗ 
art der Bergbewohner, wie ſie durch Bodenbeſchaffenheit, Klima, Einſam⸗ 
keit u. A. hervorgerufen und bedingt werde. Muſikaliſche Vorträge er⸗ 
freuten die Zuhörer des Weiteren. — Für den Sommer iſt die Vereins⸗ 


Schnäbele ſcheint thätigkeit nunmehr auf die Schulanſtalten des Vereins, Ritterplatz 16, be⸗ 


übrigens ziemlich wortkarg geweſen — fein und nichts Neues von ſchränkt, welche in allen ihren Abtheilungen über 300 Schülerinnen umfaſſen. 


einigem Belang erzählt zu haben. Er ſtellt der deutſchen Verwaltung 
das Zeugniß aus, daß ſie ihn in Metz ſehr gut behandelt, in einer 
luftigen Zelle gefangen hielt und ihm geſtattete, ſeine Mahlzeiten aus 
einer benachbarten Reſtauratlon kommen zu laſſen. Was feine Felt: 
nahme betrifft, fo behauptet er, dieſelbe wäre auf franzöſiſchem Ge: 
biete erfolgt, und beſtreitet, daß er je das Gegentheil ausgeſagt oder 
unterzeichnet hätte. Alle Verſuche, welche Bataille machte, Schnäbele 
irgend welche Aeußerungen über die Urſachen der von dem deutſchen 
Reichsgericht gegen ihn eigeleiteten Verfolgungen zu entlocken, blieben 
reſultatlos. In Lagny hielt der Schnellzug einen Augenblick an, 


Paris benutzen könnte. Kaum hatte er aber den Perron des dortigen 
Bahnhofes betreten, als der Specialcommiſſär des Pariſer Oſtbahn⸗ 
hofes, Herr Hirſchauer, ſich in feine Arme warf und dann eiligſt mit 
ihm den Zug wieder beſtieg, der ſie beide nach Paris führte. 
intereſſante Reiſende im Waggon figen, bis die Menge fi) verlaufen hatte, 
und dann führte ihn Hirſchauer nach ſeiner nahe gelegenen Wohnung, 


von wo die Beiden ſich nach dem Miniſterium des Innern begaben. Fonds“ 


Man macht ſich keine Vorſtellung, ſchreibt der „Figaro“, 


Br die einzelnen Fächer der Lehranſtalt beginnen Anfang Mai neue Curſe, 
wie dies mit jedem Monat der Fall iſt. Allein auch in der Fortbildungsſchule 
für Mädchen von 14 Jahren an und für die Kinderpflegerinnen⸗ 
Schule werden Neumeldungen nachträglich berückſichtigt, da die im April 
ſtattfindenden Einſegnungen für dieſes Quartal jedesmal eine Verſpätung 
der Aufnahme mit ſich führt. Der Volkskindergarten (50 Pf. monatlich) 
nimmt Kinder von 3 bis 6 Jahren für die Vormittagsſtunden auf und 
beſchäftigt ſie durch Bewegungsſpiele und ihrem Alter angemeſſene Thätig⸗ 
keit in geiſtanregender und dem Körper zuträglicher Weiſe nach Fröbel'ſchen 
OPER Freiſtellen werden nach Erforderniß gewährt. 


» Juſtitut für hilfsbedürftige Handlungsdiener zu Breslau 


| (gegründet 1774). Der uns vorliegende Jahresbericht pro 1886 conitatirt, 
angeblich, damit Schnäbele ausſteigen und einen fpäteren Zug nach daß das verfloſſene e auf verſchiedenen Einnahme⸗ und Aus⸗ 


Hier blieb der 741 geſtiegen. Die } 


offenbar belaſtet mit 4533 M. 


gabe⸗Titeln nicht unerhebliche Abweichungen gegen das vorangegangene 
ergiebt, ja daß das finanzielle Endreſultat ſogar etwas hinter dem des 
Vorjahres zurückgeblieben iſt. Andererſeits hat ſich aber wieder eine kleine 
Steigerung der Mitgliederzahl ergeben Letztere iſt nämlich von 723 auf 
ahl der Gönner iſt von 252 auf 234 zurückgegangen. 
Es ſtarben im Jahre 1886 6 Gönner und 9 Mitglieder. Ganz beſonders 
wird in dem Berichte des verſtorbenen Vorſtandsmitgliedes Eduard 
Wabnitz gedacht, des Stifters des „Wittwen⸗ und Waiſen⸗ Unterſtützungs⸗ 
5 Inſtituts. Das Unterſtützungs⸗Conto wurde im Jahre 1886 
gegen 4119 im Jahre 1885 (davon wurden an 26 Mit⸗ 


etwas verſtimmt, von den Vorſichtsmaßregeln, die getroffen wurden, glieder 1198 M. Unteritüßung gewährt, gegen 726 M. an 15 Mitglieder 


damit das Publikum und die Journaliſten von der Ankunft im 


Schnäbele's nichts wüßten. 
beſſer bewacht. 


Jahre 1885). Die Aufwendungen auf dem Kur⸗ und Verpflegungs⸗ 
Conto erreichten im vorigen Jahre die außergewöhnliche Höhe von 


Niemals wurde ein Staatsgefangener 3598,49 M. gegen 2301,88 M. im Jahre 1885. Das Lehrſtund 
So mußten ſich im Minifterlum des Innern die die Höhe von 1251,38 M. N as Lehritundenconto erreichte 


(gegen 1885 weniger 97,90 M.). Dieſes ſinan⸗ 


beiden Commiſſäre, ſtatt durch das Bureau des Cabinetchefs zu gehen, ziell allerdings günſtige Reſüllat gereicht dem Inſtitut im Hinblick auf die 


durch eine geheime Thür einſchleichen und auf Umwegen zu den ihrer 
harrenden Miniſtern Goblet und Flourens gelangen. An der 
Schwelle des Saales zog Hirſchauer ſich zurück; 


in der Unterredung haben. 


auch im letzten Jahre geringe Betheiligung namentlich am Sorachenunter⸗ 
ei keineswegs zur Befriedigung. Es würde eine durch Vergrößerung 
der Theilnehmerzahl nothwendige Mehrausgabe viel lieber regiſtrirt 
Reflectanten auf Erlernung der Stenographie wurde die un⸗ 


wurde nur über Dienſtfragen verhandelt und Herr Flourens behielt f entgeltliche Theilnahme an den Lehreurſen nach Stolze' 1 und Gabels⸗ 


ſich vor, Schnäbele am Quai d'Orſay noch über auswärtige Angelegen⸗ 
heiten zur Rede zu ſtellen. Ueber den Inhalt dieſer Geſpräche etwas 
zu erfahren, ſcheint der Preſſe bisher nicht gelungen zu ſein. 


ABLE ſchen Syſtemen freigeſtellt. Die mehrfachen Verſuche, welche 
das Inſtitut in den letzten Jahren unternahm, ſeinen Mitgliedern 
mit fachwiſſenſchaftlichen und bildenden Vorträgen entgegenzu⸗ 
kommen, fanden auch im Berichtsjahre nicht die verdiente Aner⸗ 


Der „Gaulois“ verſichert, Herr Goblet hätte Schnäbele einge: kennung. Die Bibliothek iſt auf 1710 Bände vermehrt worden, es 
ſchärft, den Journaliſten aus dem Wege zu gehen und ihm befohlen, 3 auf dieſelbe 75 1 326,37 Mark (gegen 1885 weniger 


ſogleich nach Pont-à⸗Mouſſon zurückzukehren und dort weiterer Be: 548 


fehle gewärtig zu ſein. 
ſchenken ſoll, 


Salon“ feine behäbige Geſtalt gezeigt haben und von Verehrern 
erkannt, auch ein bischen ausgeholt worden fein. Wenigſtens ſtellt 


Wenn man aber dem „Eoénement“ Glauben | aeg de Handlungs ⸗ Gehilfen. 

ſo nahm Schnäbele es mit dieſen Weiſungen nicht ſo dueluung 8 en 

genau; denn er foll geſtern Nachmittag bei dem „Firniſſen“ des in der RR der Engagements. 
a 


Mark). Die Bibliothek wurde fleißig benützt. Das vom In⸗ 
ſtitut mit 250 Mark ſuboentionirte „Schleſiſche Central⸗Bureau für 
zeigte einen Rückgang in der 
wie im Eingang der Stellengeſuche und auch 
Das Inſtitut richtet daher an die 
175 Geſchäftsinhaber das dringende Erſuchen, das Central⸗Bareau und 
zugleich auch das Beſtreben des Inſtituls, ſtellungslos gewordenen Mit⸗ 
gliedern zunächſt ſo ſchnell als irgend thunlich wieder zur Verwerthung 


ſich dieſes Blatt, als wäre es von ihm ins Vertrauen gezogen worden. ſbrer Arbeitskraft zu verhelfen, durch möglichſt zahlreiche und rechtzeitige 


Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 3. Mai. 
! Im Dienſte geſtorben. Das 4. Niederſchleſiſche Infanterie-Regi⸗ 
ment Nr. 51 hat einen ſchweren Verluſt erlitten: der Commandeur des 
1. Bataillons des genannten Regiments, Herr Major von Saldern⸗ 


Ahlimb iſt heute früh durch einen plötzlichen Tod dahingerafft worden. hat die Höhe von 189 140,35 M. 
Ueber den Vorgang wird uns folgendes mitgetheilt: Als das 1. Bataillon | erreicht. 


des 51. Regiments heute früh nach 6 Uhr auf dem Marſche nach dem 
Gandauer Uebungsplatze Pöpelwitz beinahe paſſirt hatte, 


wurde Herr ſunken. Das Gef 


— Aufgaben zu beſetzender Stellen unterſtüzen zu wollen. Das Unkoſten⸗ 


Conto erforderte im vorigen Jahre eine Ausgabe von 4539,71 
Mark (gegen 1885 weniger 334,22 Mark). Das Haus: Ertrags⸗ 
Conto lieferte einen Ueberſchuß von 2503,87 Mark. Auf dem 
Wittwen⸗ und Waiſen⸗Unterſtützungs⸗Conto wurden vereinnahmt 3573,30 
Mark. An unterſtützungsbedürftigen Wittwen ſind 16 vorhanden. 
97 den Zinſen des Meyerhoff'ſchen Legats wurden 4 Penſionäre mit je 
M. unterſtützt. Das Vermögen des Inſtituts ſtellte ſich Ende 1886 
in folgender Welſe. Der eiſerne Fonds Aſt von 17516250 M. im Bor: 
jahre auf 175 877,59 M. angewachſen. Der bewegliche (Reſerve⸗ ) Fonds 
egen das Vorjahr mehr 1160,92 M.) 
Das Capital⸗Cento des Wittwen⸗ und Baifen:Unterftügungs- 
fonds weiſt 53 725,22 Mark (gegen 1885 mehr 577,52 M.) auf. Der 
Reſervefonds dieſes Contos iſt dagegen von 95,24 M. auf 58,83 M. g 
eſammtvermögen des Inſtſtuts bezifferte ſich ſomit Ende 


Major von Saldern-Ahlimb plötzlich von einem heftigen Unwohlſein 1886 auf 245 994,65 M. (gegen das Vorjahr mehr 1704,78 M.) 


befallen, ſo daß er ſich genöthigt ſah, vom Pferde zu ſteigen und in 
eine Villa einzukehren. 


+ Unglücksfall. Der 10 Jahr alte Sohn Georg „Stamps, Sohn 


Nach einiger Zeit erholte der Herr Major einer Hausbeſitzerswittwe auf der Maxſtraße, ſtürzte am 28. April in dem 


ſich wieder, ſo daß er in Begleitung eines Hauptmanns und ſeines T auf der Parkſtraße aus dem erſten Stockwerk bis 


Adjutanten in einer Droſchke den Rückweg nach der Stadt antreten 
konnte. Beim Gaſthaus „zum letzten Heller“ nahm jedoch das Unwohl⸗ 


den Hausflur hinab. Nachmittags kurz vor 2 Uhr hatte der Verun⸗ 
glackte vor dem Beginn des Schuluntersicht3 mit mehreren anderen 
Schülern an dieſer Stelle geſpielt. Aeußere Verletzungen hat der Knabe 


ſein wieder jo zu, daß der Herr Major in das Gaſthaus gebracht nicht erlitten; er befindet ſich jedoch in ärztlicher Behandlung. 


werden mußte. Nach wenigen Augenblicken machte ein Herzſchlag 


+ Plötzlicher Todesfall. Beim Sandabladen auf der Oderſtraße. 


dem Leben des im kräftigſten Mannesalter ſtehenden Offiziers ein jähes Bine am 30. April der Arbeiter Auguſt Mann plötzlich bewußtlos zu 


Ende. Die Leiche wurde, da der Verſtorbene unverheirathet war, nach 


dem Lazareth auf dem Bärgerwerder geſchafft, von wo aus die Beerdigung | conftatirten als Todesurſache Gehirnſchlag. 


erfolgen ſoll. 


Boden. Der Erkrankte wurde fofort nach dem Allerheilt Ey Hofpital über⸗ 
führt, wo er bereits nach einer Viertelſtunde verftarb. ie dortigen Aerzte 


+ Aufgefundener Leichnam. Am 1. Mai, Vormittags 10 Uhr, 


St. Corpus⸗Chriſti⸗Kirche. Mittwoch, den 4. Mai. (Am Buß⸗ wurde an der Wilhelmsbrücke der Leichnam eines unbekannten, ca. 25 bis 


* 
tag.) Altkatholiſcher Gottesdienſt, früh 9 Uhr, Predigt und allgemeine 30 Jahre alten Mannes von den Fluthen der Oder angeſchwemmt. 


Buß⸗ und Abendmahlsfeier: Eooperator Ledwina. 


Auch ein Ueberſiedelungsgrund. Der r rr Landes⸗ 
ausſchuß wurde dieſer Tage durch ein eigenthümliches Geſuch überraſcht. 
Der an einem Landesinſtitute ſeit vielen Jahren ſegensreich wirkende alte 

Boften, weil rn. zu 
ſeinem größten Schmerze ein braver Tarokpartner aus der lange Zeit 
unzertrennlich geweſenen Partie hinweggeſtorben ſei. Ein dritter Mann 
war für die grauſam zerſtörte Partie abſolut in dem einſam gelegenen 
Inſtitute nicht aufzutreiben; ein Bauer, den der Pfarrer für die unſchuldige 
Zerſtreuung heranbilden wollte, erwies ſich als total unbrauchbar, und ſo 
blieb dem geiſtlichen Geſuchſteller nichts übrig, als in einen menſchen⸗ 
freundlicheren Ort zu überſiedeln, wo neues Leben aus einer neuen Partie 
ſprießen könne. Der Landesausſchuß nahm das Geſuch mit wohlwollen⸗ 
der Heiterkeit entgegen, und obgleich man dem alten würdigen Herrn 
nicht amtlich einen Dritten beiſtellen kann, wird man doch feinen Wunſch f 
in entgegenkommender Form erfüllen. 


Eine neue „Couleur“, und zwar eine recht eigenartige, hat, wie 
das „N. W. Tgbl.“ erzählt, den bereits beſtehenden farbentragenden Stu⸗ 
denten verbindungen Wiens mit Be de, des Sommerſemeſters ihre Con⸗ 
ſtituirung angezeigt. Sie heißt „Freya“ und iſt im Gegenſatz zu den 
althergebrachten Burſchenſchaften eine „Mädchens haft“ Mitglieder 
können junge Damen werden, die entweder außerordentliche Hörerinnen 
an der Univerſität ſind — es giebt namentlich bei einigen Profeſſoren der 
Medicin ſolche 


Hörerinnen — oder das Conſervatorium frequentiren und 
das 16. Lebensjahr erreicht haben. 


Die „Freya“ wird eine . 


Mädchenſchaft ſein, ohne jedoch ihre Mitglieder zu e ſelbſt „los⸗ 
9 9 Man wird der Verbindung vorausſichtlich die . 
nerkennungsmenſuren erlaſſen Im Uebrigen ſoll der Verkehr 


Couleurſtudenten ein freundſchaftlicher N während der mit Offizieren 
nur von Fall zu Fall geftattet iſt. Der Mädchenconvent der „Freya“ 
erweiſt fi) in der betreffenden Anzeige in ſtudentiſchen Dingen als ſehr 
kenntnißreich. Den Kopf des Schriſtſtückes ziert der übliche Cirkel — 
Viyat, floreat, erescat Freya! — Die Statuten find commentmäßig nach 
Form und Inhalt, und die Unterschriften der beiden Chargirten, des weib⸗ 
lichen Seniors und der Schriftführerin, ermangeln nicht der entſprechen⸗ 
den Anzahl liegender Kreuze. 


Ein ruſſiſcher Theehändler. Aus Parts wird berichtet: 
einigen Tagen weilt ein millionenreicher ruſſiſcher Thechändler aus China, 
Herr Molchanow, in Paris, wo er in der Behandlung eines Augen⸗ 
arztes und zugleich des Profeſſor Charcot iſt, der ihn von einem Nerven⸗ 
leiden curiren ſoll. Augen und Nerven des etwa fünfzigjährigen 
ſind von dem 1 angegriffen worden, das von ſeinem 
zweige unzertrennlich iſt. 


annes 


Seit Mond 


anbel3- jan jenem Abend 
Seit einem Vierteljahrhundert iſt ſeine gange | Da aber feſtgeſtellt werden konnte, daß an dem betre 


Der 
Entſeelte iſt von mittelgroßer Statur, hat blonde Haare, rundes Geſicht 


daß Molchonow, Dank ſeinen Pandelsbeziebum en, unermeßliche Landſtriche 
im Reiche der Mitte beberricht. en » 


Ein Mondſüchtiger ſtellte ſich geftern in der Perſon des Arbeiters 
Reinhold Bertrand dem Berliner Strafgericht vor, doch konnte nicht über⸗ 
zeugend nachgewieſen werden, ob die Mondſucht oder eine allzu ausge⸗ 
prägte Trunk 1 ihn in Ungelegenheiten gebracht hat. Der Angeklagte 
war am 20. April von Greifswald nach Berlin gereiſt, und hatte in einer 
Herber, te in der Mulackſtraße 9 Quartier genommen. Hter hatte er ſich 
im Kreiſe zechender Collegen zunächſt von den Anſtrengungen der Reiſe 
erholt, und war alsdann zur Nachtruhe mit auf den unterhalb des Daches 
belegenen ae egangen, welcher die müden Herbergsleute alle⸗ 
3 vereinigte. Während die übri gen Schlafgäſte auch ſehr bald 

chlummerten, egann der Angeklagte allerlei Kurzweil zu treiben, ſchwang 
0 ſchließlich auf das Dach hinaus und begann daſelbſt einen Spazier⸗ 

ang, der weniger genußreich als gefährlich erſcheinen mußte. Er be⸗ 
ſchräntte ſich aber nicht blos auf das Dach des Hauſes Nr. 9, ſondern 
machte auch einen Abſtecher nach dem Nebenhauſe, wo aus dem Fenſter 
einer Da an Licht hinausſchien. Dort ſaß noch eine Frau in 
emſigſter Arbeit und 11 vertieft in die Näherei, welche ſie noch an dem⸗ 
ſelben Abend 7 5 en hatte, als es plötzlich von draußen an ihr 
15 92 klopfte und ſie auf dem Dache eine Geſtalt gewahrte. Man kann 
ch 15 daß die Frau bei dieſem Anblick nicht ſtill blieb, ſondern vor 
Entſetzen in ein ſo lautes Geſchrei ausbrach, daß die Nachbarſchaft zu⸗ 
8 und mit demſelben Entſetzen den wunderlichen Menſchen an⸗ 
tarrte, der bei ſeinem fortgeſetzten e jeden Augenblick in die 
Tiefe zu ſic n drohte. Der herbeigeholte 12 1 7 hatte bald den. 
1 7 65 auf den Kopf getroffen, indem er erklärte, daß der Mann mond⸗ 

ſüchtig ſei. Er Dee denn auch den ddr wen um des nächtlichen 
Wanderers habhaft zu werden. Die Bewohnerin des Dachſtübchens öffnete 
ſchließlich beherzt das Fenſter und 905 den ſeltſamen Gaſt zu ſich, indem 
fie ihm zugleich eine warme Nachtſuppe verſprach. Dies zog. Harmlos 
kletterte — Frenadüing durch das Fenſter, aber ſtatt der Eee Nacht⸗ 
ſuppe erwartete ihn daſelbſt der utzmann, welcher ihn zu einem Gang 
nach der P en ine einlud, um dort Rechenſchaft über feine nächtlichen 
Turnerkunſtſtücke zu verlangen. Dieſe enbarung ſcheint ſelbſt auf 
ndfüchtige aufregend zu wirken, denn nunmehr gerieth der Angeklagte 
in eine nicht in le Wuth gegen den Polizeibeamten, dem er 
unter furchtbaren Schimpfworten den algen 9 gern entgegenſe = 

Daraus entſtammte die Anklage wegen groben Unfugs und Widerſtande 
gegen die 5 Der Angeklagte Er ſich damit, daß 9 
der That von Mondſucht befallen . N muͤſſe. 

enden Abend ganz 


einiger Beſonnenen, um dieſelbe davon abzuhalten, ſich gewaltſam einen | Thätigkeit der Thee⸗Ausfuhr nach Europa zugewendet, und aller Karawanen⸗ dunkler Himmel Bar = W aber nach dem Hineinklettern ins 


könn Das Feuer wurde übrigens alsbald mit Leichtigkeit gelöſcht un 


. zu bahnen, was unberechenbares Unglück hätte 7 Folge 2 — Im 
die Vorſtellung hierauf zu Ende geführt. 


thee gelangt durch ſeine Vermittelung nach Rußland, von wo er die Reiſe 


nach ſeinen übrigen Beſtimmungsorten per Eiſenbahn antritt. Selbſt] ſtändig war, fo — 3 


Fenſter und nach der B Lan Menſchen auf alle 


Fälle ganz ver⸗ 
Gerichtshof den Angeklagten zu 1 


oche 


Thee zu bauen, iſt den Europäern in China verboten, was nicht hindert, | Haft und 2 Monaten Gefängnlß. 


und ift bartlos. Seine Kleidung beftcht aus einer blauen Blouſe, einem 
grauen Anzuge und Ledergamaſchen. Der Leichnam wurde nach dem 
königlichen Anatomiegebäude geſchafft. 

+ Aufgefundener Leichnam. Am 30. Januar d. J., fanden wie wir 
einer Zeit mittheilten, die im Alter von 12, 10 und 6 Jahren ſtehenden 
Söhne des Straßenbahnwärters Auguſt Heppner auf dem Eiſe der Oder 
durch Ertrinken ihren Tod. Am Sonnabend nun wurde durch einen 
Schiffer an der Univerſitätsbrücke der Leichnam des 6 Jahre alten Knaben 
Heppner aus dem Strome gezogen, und ſofort nach dem königl. Anatomie⸗ 
gebäude geſchafft. Die bedauernswerthen Eltern, welche zur Recognos⸗ 
eirung des Leichnams vorgeladen waren, erkannten in demſelben ihren 
jüngſten Sohn. Die Leichen der beiden anderen teren Knaben find bis 
jetzt noch nicht aufgefunden worden. 

Selbſtmord. Auf der Schwedenſchanze in Oswitz wurde geſtern an 
einem Baum der Leichnam eines unbekannten, ca. 50 Jahr alten Mannes 
erhängt vorgefunden. Der Entſeelte iſt von mittelgroßer Statur, hat 
blondes graumelirtes Haar, Schnur: und Zwickelbart. Die Kleidung des 
Todten beſteht aus einem ſchwarzen Aug. aus einem mit „H. S. 5" ge 
zeichneten Hemd und Ledergamaſchen. Neben dem Leichnam ſaß ein kleiner 
ſchwarzer Seidenpintſcherhund mit der Steuermarke „811 — 1886/87." 

+ Vermiſit wird ſeit dem 28. April c. die 68 Jahre alte Badedieners⸗ 
frau Suſanna Kühn, bisher Neumarkt Nr. 7 wohnhaft. Die Genannte, 
welche ſeit einiger Zeit an Schwermuth litt, war von mittelgroßer Statur, 
trug ein graues Kleid, ein grau⸗ und ſchwarzgeſtreiftes Umſchlagetuch, 
dunklen Strohhut und Ledergamaſchen. 

+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurde einem Regierungs⸗ 
beamten aus Berlin ein Portemonnaie mit 180 Mark Inhalt, ſowie ein 
Chemiſettknopf mit einem Brillanten, der Frau eines Rathsmaurermeiſters 
von der Brüderſtraße ein ſchwarzes Portemonaie mit 8 Mark Inhalt, einer 
Wittwe von der Laurentiusſtraße ein kleiner Handkorb, in welchem ſich ein 
Portemonnaie mit 26 Mark Inhalt befand, einem Studenten von der 
Kloſterſtraße ein Zehnmarkſtück, einem Maurermeiſter von der Sadowa⸗ 
ſtraße ein goldenes Pince:nez, einem Schulvorſteher von der Leſſingſtraße 
ein goldenes Medaillon, einem Haushälter von der Mehlgaſſe zehn Mark 
in kleineren Münzſorten, einem Handlungsvolontair von der Schmiedebrücke 
ein grauer Sommerüberzieher mit grauſeidenem Futter. — Abhanden 
gekommen iſt einem Herrn von der Schuhbrücke eine weiß und gelb ge: 
fiederte Henne. Geſtohlen wurde ferner in der Nacht vom 23. bis 24. April 
mittelſt gewaltſamen Einbruchs in Lindenbuſch bei Liegnitz 9 ſilberne Eß⸗ 
löffel, 12 Kaffeetöffel, 2 Compotlöffel, eine Suppenkelle, theils mit M. K. 
theils mit E. K. gezeichnet ünd ein ſilberner Serviettenring. — Gefunden 
wurde ein goldenes Medaillon in Buchform mit A. P. gezeichnet, enthaltend einige 
Photographien, eine goldene Damen⸗Remontoir⸗Uhr mit der Fabriknummer 
2666 nebſt goldener Kette, eine ſilberne Remontair⸗Uhr, ein Pince⸗nez, ein 
ſchwarzſeidener Regenſchirm, eine neuſilberue Patentkapſel, ein ſchwarzes ge⸗ 
bäfeltes Umſchlagetuch und 4 Portemonnaies mit Geldinhalt. Vorbenannte 
Gegenſtände werden im Bureau Nr. 4 des Polizei⸗Präſidiums aufbewahrt. 


D Sprottau, 1. Mai. [Unglücksfall] In dem benachbarten 
Mallmitz ereignete ſich heute Nachmittag ein recht beklagenswerthes Un⸗ 
glück er Director der von Pfühl'ſchen großen Bobermühle, Görz, fuhr 


mit zwei Töchtern auf dem Bober in einem Kahn. Durch die ſtarke 
Strömung wurde der Kahn dem Wehr zugetrieben und ſchlug um. Die 
Inſaſſen deſſelben ſtürzten in den hoch angeſchwollenen Strom. Zweien 
derſelben, dem Vater und der älteſten Tochter, gelang es, ſich zu retten. 
Das jüngſte Mädchen, ungefähr 9 Jahre alt, wurde aber von den Wellen 
fortgeriſſen und fand in den Fluthen ſeinen Tod. 


h. Lauban, 1. Mai. [Stadtverordneten ⸗Sitzung.] In der 
am Freitag abgehaltenen öffentlichen Stadtverordneten⸗Sitzung wurde der 
Verſammlung bekannt gegeben, daß die Stadtſchulden im vergangenen 

ahre um 17800 M. geringer geworden ſind. Im weiteren Verlaufe 
der Sitzung wurde die Beſteuerung öffentlicher Luſtbarkeiten nach den 
Rathſchlägen der mit der Ausarbeitung des qu. Tarifs beauftragten Com⸗ 
miſſion beſchloſſen. Die Concerte der hieſigen Stadtcapelle ſollen unbe⸗ 
ſteuert bleiben, dagegen ſoll für Concerte auswärtiger Capellen eine 
Steuer von 5 Mark entrichtet werden. Theatraliſche und andere Vor⸗ 
ſtellungen ſind mit 3 Mark pro Tag, bei längerem Aufenthalte mit 1 M. 
pro Tag zu beſteuern. Für Circus vorſtellungen muß eine Steuer von 
5 Mark, bei längerem Aufenthalte eine ſolche von 3 Mark entrichtet 
werden. Für Tanzvergnügen in Sälen bis 100 Quadratmeter Größe 
muß eine Steuer von 8 Mark, in größeren Sälen eine ſolche von 5 M. 
gezahlt werden. Maskenbälle ſind mit 20 M. zu beſteuern. Die drei bei 
der Prüfung der Jahresrechnung pro 1885/86 gezogenen Monita wurden 
trotz eingegangener Beantwortung des Magiſtrats aufrecht erhalten. 


Machrichteu aus der Provinz Poſen. 

„ Poſeu, 2. Mai. [Ueber die Conſecration des Weihbiſchofs 
Likowski] ift den polniſchen Zeitungen noch Folgendes zu entnehmen: 
Bei der Conſecration aſſiſtirten dem Erzbiſchof außer den beiden Biſchöfen 
der neue Dompropſt Wanjura und die Domherren Loſerez und Dombek. 


 Bremsiau, 3. Mai. [Von der Börse.] Die Börse war aber- 
mals im höchsten Grade geschüftslos. Anfangs wurde überhaupt Nichts 
gehandelt, die Course waren sämmtlich nur nominelle. Erst später 
konnte sich ein kleiner Verkehr in Laurahütte bei neuerdings rück- 
güngiger Tendenz entwickeln. Auch von ungarischer Goldrente würde 
schliesslich etwas gehandelt, wobei der Preis um !/; hin und ber- 
schwankte. Von österreichischen Creditactien wurden im Ganzen Hundert 
Stück umgesetzt. Bezeichnend für die traurige Geschäftslage ist es, 
dass eine solche Controlle über die Höhe der Umsätze immerhin mög- 
lich ist. — Schluss schwach und still. 

Per ultimo Mai (Course von 11 bis 1%, Uhr): Ungar. Goldrente 
80°/,—1—807/, bez., Ungar. Tapierrente 70% Br., Russ. 1880er Anleihe 
81¾8 bez., Russ. 1884er Anleihe 95½ 5 bez., Oesterr. Credit Actien 
452 bez., Vereinigte Königs- u. Laurahütte 72½ —½—71¼ bez., Russ 
Noten 1788/— ½ bez, Türken 133), bez., Egypter 75% 76 bez., Orient- 
Anleihe II 543), bez., Donnersmarckhütte 39 bez., Oberschlesischer 
Eisenbahnbedarf 468% Br. 


Auswärtige Anfangs-Course. 
(Aus Wolf's Telegr. Bureau.) 

0 Berlin, 3. Mai, 11 Uhr 55 Min. Credit-Actien 451, 20. Disconto- 
ommandit —, —. Ruhig. 
3. Mai, 12 Uhr 30 Min. Credit-Actien 451, 50. Staats- 
Lombarden 142, 50. Laurahütte 71, 70. 1880er Russen 
R Noten 178, 60. 4proc. Ungar. Goldrente 80, 90. 1884er 
ussen 95, 10. Orient-Anleihe II. 54. 70. Mainzer 98, 10. Disconto- 


3. Mai, 10 Uhr 10 Min. Credit-Actien 281, 60. Ungar. 
»— Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. Galizier 
Tale; van Papierrente —, —, Marknoten 62, 30. Oesterr. Gold- 
— ungar. : 5 ier — 
Elbthalbahn — —. an N 
5 Wien, 3. Mai, 11 Uhr 10 Min. Credit-Actien 281, 50. Ungar. 
eg Staatsbahn 228, 75. Lombarden 78, 25. Galizier 
En 3 W + 3 = 5 0 moton 62, 32. Oesterr. Gold- 
—.—. o ungar. Goldrente 101, 35, . i te 83, —. 
deen 262) e eee, 
8 Frankfurt a. M., 3. Mai. Mittags. 
taatsbahn 182, 87. Lombarden —, —. Galizier 


—, —. 


Credit-Actien 225, 37. 
—, —. Ungarn 80, 9. 


Sypter 75, 80. Laura —, —. Credit —, —. Still. 
Faris, 3. Mai. 3% Rente —, —. Neueste Anleihe 1872 
7? Italiener —, —. Staatsbahn —, —. Lombarden — —. Neueste 
uleihe von 1886 —,—. Egypter —, —. 2 
ondon, 3. Mai. Consols 102, 13. 1873er Russen 95, 87. 


Egypter 74, 50 excl. Wetter: Warmer Regen. 


Wien, 3. Mai. [Schluss-Course.] Matt. 

Oed ours vom 2. 3. Cours vom 2. 3. 
. Big Actien 281 80 280 40 |Marknoten ........ 62 30 62 35 
mb ff. Cert. 231 80 1228 50 14% Ungar. Goldrente 101 421101 20 

Saller, Eisenb.. 78 75 | 77 — |Silberrente ........ 82 55 82 35 

Na * % 202 75 203 25 London 126 851126 90 

Oleonsd’or. 10 04 10 05 |Ungar. Papierrente. 88 35 83 22 


Die Kerzen, das Brot und der Wein, welche der neue Weihbiſchof dem 
E als ſymboliſche Gaben überreichte, waren von 6 polniſchen 
Adligen (Grafen Zoltowski⸗Niechanowo, Dr. v. Komierowski⸗Niezuchowo, 
v. Potworowski⸗Gola, Oberſt v. Zakczewski⸗Poſen, v. Zychlinski⸗Uſarzewo, 
Graf Kwilecki⸗Oporowo) zum Hochaltare gebracht und hier zunächſt dem 
neuen Weibbiſchof übergeben worden; von den überreichten Broten, ebenſo 
von den beiden Fäßchen mit Wein, war das eine verſilbert, das andere 
vergoldet. Während der ganzen Zeit, wo das geöffnete Evangelienbuch 
auf den Schultern des zu Conſecrirenden ſich befand, lag dieſer vor dem 
Altare in Form eines Kreuzes ausgeſtreckt. Nachdem Weihbiſchof Likowski 
ſich nach der Conſecration in ſeine Wohnung begeben hatte, brachte ihm 
hier an der Spitze einer aus 16 Mitgliedern beſtehenden Deputation 
Dr. Lebinski die Glückwünſche der polniſchen Bürgerſchaft Poſens dar. 
An dem Diner, welches Nachmittags im erzbiſchöflichen Palais ſtattfand, 
nahmen außer den Biſchöfen, Domherren ꝛc. auch der Oberpräſident und 
der Oberregierungsrath Perkuhn Theil. 


Telegramme. 
(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 
München, 3. Mai. Die hieſige Künſtlergenoſſenſchaft beſchloß, die 
nächſtjährige internationale Ausſtellung am 1. Juni zu eröffnen, um 
eine Colliſion mit Wien zu vermeiden, wo die geplante Kunſtausſtel⸗ 
lung am 31. Mai 1888 geſchloſſen werden ſoll. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Rom, 3. Mai. Der der Kammer geſtern vorgelegte Geſetz— 
entwurf bezweckt die Bildung von 24 Feldartillerie-Regimentern aus 
den gegenwärtigen 12, das Regiment zu acht Batterien mit 6 Geſchützen, 
ferner 2 neue Caoallerie⸗Regimenter, 8 Compagnien Feſtungs⸗Küſten⸗ 
artillerie, 1 Regiment mit 9 Gebirgsbatterien; die Genietruppen 
ſollen um 12 Compagnien vermehrt werden. Der Miniſter verlangt 
einen außerordentlichen Credit von 12½ Millionen für Ausrüſtungs⸗ 
zwecke, 2½ Millionen für Pferdebeſchaffung. In Caſerta wird eine 
Schule für zu Offizieren aſpirirende Unteroffiziere und eine Central⸗ 
artillerieſchule eingerichtet. 

Petersburg, 3. Mai. Der „Deutſchen Zeitung“ zufolge iſt am 
Mittwoch die Beſchlußfaſſung der afghaniſchen Grenzeommiſſion darüber 
zu erwarten, ob die Verhandlungen fortzuſetzen ſind, da eine An⸗ 
näherung der beiderſeitigen Standpunkte bisher unerreichbar war. 

Athen, 3. Mal. Die Situation auf Kreta hat ſich gebeſſert; 
neue Ruheſtörungen find nicht vorgekommen. 


Litterariſches. 

W. „Erlaubt und unerlaubt.“ Novellen und Skizzenblätter von 
Alfred Friedmann. (Minden i. W., I run 
Reihe der modernen Novelliſten, die es zu verwirklichen verſuchten, di 
idealen Bildungen ihrer Phantaſie realiſtiſch darzuſtellen, nimmt Alfre 
Friedmann eine hervorragende Stelle ein. Der Inhalt von „Erlaubt und 
Unerlaubt“ iſt zum allergrößten Theile feſſelnd, geiſtreich und werthvoll. 
Er zerfällt in drei Abſchnitte: „Novelletten“, „Reiſen“, „Literariſches“. 
Das Bedeutendſte finden wir in dem letzten Theile, wo wir zunächſt die 
ebenſo intereſſanten als werthvollen Beiträge zu einer Biographie Gott: 
fried Kinkel's erwähnen, dann aber auch eine ungemein lebendige und 
treffende Abhandlung über „Zola, ſeine Novellen und Quellen“. In den 
„Novelletten“ tritt uns des Dichters eigenſtes Talent vielfach in reichen 
Blüthen entgegen; in liebenswürdigſter Weiſe plaudert und berichtet Alfred 
Friedmann von ſeinen „Reiſen“. Alles in Allem können wir „Erlaubt 
und Unerlaubt“ als werthvolle Bereicherung einer jeden Bibliothek ange⸗ 
legentlich empfehlen. 


W. „Mein Heim.“ Erinnerungen aus Kindheit und Jugend von 
Guſtav zu Putlitz. II. Auflage. (Berlin. Gebr. Paetel.) Durch die 
hochpoetiſchen Mittheilungen: „Was ſich der Wald erzählt“, hat einſt 
Guſtav zu Putlitz den Weg zu unzähligen Herzen gefunden, ſeine „Erin⸗ 
nerungen“ ſichern ihm dort nun einen neuen Platz. Wir enthalten uns 
über dieſe größtentheils idylliſch anmuthenden Skizzen jedes kritiſchen 
Wortes; wir hoffen nur, daß ſie den Leſern eben ſolchen Genuß bereiten 
werden, wie uns ſelbſt. 


„Zeitbilder“ nennt ſich eine neue illuſtrirte Zeitung, die in Stärke 
von 1½¼ bis 1½ Bogen größten Folio Formates ſeit April in Berlin ers 
ſcheint. Dieſelbe widmet ſich ausſchließlich dem Intereſſe des Tages, in⸗ 
dem ſie die hervorragenden Ereigniſſe aus aller Welt, wie die bedeutenden 
Perſönlichkeiten der Zeitgeſchichte vorführt. Dadurch, daß der Text, überall 
gleich unter dem Bilde befindlich, ſich auf das Nothwendige beſchränkt, iſt 
es möglich geweſen, die „Zeitbilder“ ungewöhnlich reich auszuſtatten und 
dabei einen Preis zu jtellen, der etwa die Hälfte desjenigen der anderen 


Cours- O Blatt. 


Breslau, 3. Mai 1837, 


Berlin, 3. Mai. [Amtliche Schluss-Course.] Fest. 
Eisenhahn-Stamm-Actien. Cours vom 2, 3. 
Cours vom 2. 3. ISchles. Rentenbriefe 103 70/103 70 
Ma’nz-Ludwigshaf.. 98 —| 97 80 Posener Pfandbriefe 101 30/101 30 


Galiz. Carl-Ludw.-B. 82 20] 81 70] do. do. 3½% 97 20 97 10 
Gotthardt-Bahn.... 104 70105 60 Goth.Prm.-Pfäbr.8. 106 20/106 10 
Warschau-Wien.... 276 500277 — | do. do. S. II 103 70103 70 


Lübeck-Büchen 157 500157 40 
Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. 
Breslau-Warschan.. 62 80| 62 80 
Ostpreuss. Südbahn. 106 201106 — 
Bank-Actien. 

Bresl, Discontobank 90 50 90 50 
do. Wechslerbank 100 50100 50 
Deutsche Bank .... 158 70158 70 
Dise.-Command. ult. 193 200194 20 
Oest. Credit-Anstalt 452 — 453 — 
Schles. Bankverein, 105 701105 70 


Industrie-Gesellschaften. 

Brsl. Bierbr. Wiesner 58 50 
do. Eisenb.Wagenb. 94 2 
do. verein. Oelfabr. 63 50 
Hofm.Waggonfabrik 78 — 
Oppeln. Portl.-Cemt. 63 — 
Schlesischer Cement 101 — 
Bresl. Pferdebahn . 133 — 
Erdmannsdrf. Spinn. 54 70 
Kramsta Leinen-Ind. 125 — 
Schles, Feuerversich. 
Bismarckhütte..... 
Donnersmarckhütte 
Dortm. Union St.-Pr. 
Laurahütte 72 50 72 60 
do. 4¼% Oblig. 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 102 — 
Oberschl. Eisb.-Bed. 
Schl. Zinkh. St.-Aet. 
do. St.-Pr.-A. 
Bochumer Gussstahl 118 — 118 — 


Inländische Fonds. 
D. Reichs-Anl. 4% 105 90/106 — 
Preuss.Pr.-Anl.de 55 154 90154 20 
Pr. 3½% 8t.-Schldsch 99 90) 99 90 
Preuss. 4% cons. Anl. 106 —|105 90 
Prss. 3½% cons. Anl. 98 70 98 70 do. 100 Fl. 2 M. 159 55 
Schl. 3½% Pfdbr.L. A 97 — 97 201 Warschau 100 8R ST. 178 40 
Privat-Discont 1¼ 0%. 


Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 
Brsl.-Freib.Pr.Ltr.H. 102 30102 40 
Oberschl.3¼% Lit. E. 98 10 

do. 40 
do. 


51 — 51 20 
Ausländische Fonds. 
Italienische Rente . 97 40 97 10 
Oest. 4% Goldrente 90 30| 90 40 
do. 4½% Papierr. 65 20| 65 30 
do. 4,0) Silberr. 65 80| 65 
do. 1860er Loose. 114 25 
Poln. 5% Pfandbr. 56 10 
do. Liqu.-Pfandbr. 52 —| 52 — 
Rum. 5%, Staats-Obl. 93 60| 94 40 
do. 6%, do. do. 105 50105 70 
Russ. 1880er Anleihe 82 —| 82 10 
do. 1884er do. 95 50) 95 50 
do. Orient-Anl. II. 55 10 55 10 
do. Bod.-Cr.-Pfbr. 91 10 91 70 
do. 1883er Goldr. 108 50108 60 
Türk. Consols conv. 13 70 13 70 
do. Tabaks-Actien 73 25 73 2) 
do. Loose . 29 50 29 10 
Ung. 4% Goldrente 81 10) 81 20 
do. Papierrente 70 90 70 80 
Serb. Rente amort. 80 10| 80 20 
Banknoten. 

Oest. Bankn. 100 Fl. 160 35160 40 
Russ. Bankn. 100 SR. 178 600178 90 

do. per ult. 
Wechsel. 

Amsterd am 8 T. — — 
London 1 Lstrl. 8 T. — — 
do. I „ 3 M. — — 
Paris 100 Fres. 8 T. — — 
Wien 100 Fl. 8 T. 160 10 


59 50 
93 7⁰ 
63 50 
76 50 


169 — 
20 364, 
20 31% 
80 7: 
160 30 
159 55 
178 70 


großen illuſtrirten Zeitungen beträgt. Das reich fluthende Leben ber 
Gegenwart auf dem ganzen Erdballe in den Bereich ihrer Darſtellungen 
ziehend, bieten die „Zeitbilder“ eine künſtleriſch werthvolle Ergänzung zu 
jeder Tageszeitung. Die „Zeitbilder“ verſprechen für Haus und Familie 
eine künſtleriſch wie inhaltlich hervorragende illuſtrirte Chronik der Zeit 
zu werden. 


4 


Handels-Zeitung. 


Breslau, 3. Mai. 


® Donnersmarokhätte, Obersoblesische Elsen- und Kohlenwerke, 
Aotion-Gesellsohaft, Der Bericht über das Betriebsjahr 1886 lässt sich 
über den Gang der Geschäfte folgendermassen aus: Das Jahr 1886 war 
für die oberschlesische Eisen-Industrie erheblich schlechter als das 
Jahr 1885. Insbesondere wurden für Roheisen derartig niedrige Preise 
bezahlt, wie solche jemals nur aus massloser Concnrrenz, mächtiger 
Ueberproduction und grosser Geldverlegenhei einzelner Werke ent- 
springen können. Wenn dann im Laufe des Jahres darch Ausblasen 
einzelner Hohöfen wenigstens theilweise einem weiteren Preisrückgange 
vorgebeugt und später durch die Verpflichtung einzelner Hohofenwerke 
untereinander, für einen längeren Zeitraum keine neuen Hohöfen in 
Betrieb zu nehmen, die Lage des Marktes gegen Ende des Jahres 
etwas fester wurde, so sind doch diese Massnahmen von den Inter- 
essenten zu spät getroffen worden, um deren wohlthätige Folgen noch 
in 1886 zur Geltung zu bringen. Zu den Werken, welche im Interesse 
der Gesammt-Industrie ihren Hohofenbetrieb einschränkten, gehörte 
auch die Donnersmarckhütte, welche im Juni einen Hohofen ausser 
Betrieb setzie und demgemäss von diesem Zeitpunkte ab nur mit zwei 
Oefen Roheisen producirte. — Der Roheisenpreis sank unter 2,00 Mark 
pro Centner und ging bei Nothverkäufen eines Werkes sogar auf 1,80 
Mark pro Centner herab. Dass bei solchen Preisen von einem nennens- 
werthen Gewinn bei der Roheisenerzengung nicht die Rede sein kann, 
liegt klar auf der Hand und ist in der Presse schon genugsam erörtert 
worden, so dass es sich erübrigt, an dieser Stelle noch weiteres anzu- 
führen. Unsere Jahresproduction wnrde vollständig verschlossen und 
zwar zu ein Drittheil ins Ansland und zwei Drittheile in Oberschlesien. 
Die Concordiagrabe war zwar in der Lage, ihren Absatz auszudehnen 
und die Förderung zu verstärken, indessen blieb auch hier hinsichtlich 
der Preise Manches zu wünschen übrig, da sowohl das Herbst-, als 
auch Wintergeschäft speciell in gröberen Sortimenten sehr schwach 
und schleppend war. Die Giesserei, Werkstatt und Kesselschmiede 
hatten bei äusserst gedrückten Preisen nur mässig Beschäftigung. Zu 
den einzelnen Betriebszweigen übergchend, berichten wir wie folgt: 
Eisenerzgruben: Die Jahresförderung betrug 913370 Ctr. In erfreu- 
licher Weise konnte die Förderung in Georgenberg und Friedrichswille 
gesteigert werden, wogegen mit Schluss des ersten Semesters die 
Keptener Förderung bis auf Weiteres eingestellt wurde, Wie in 
früheren Jahren, wurden zur vollständigen Deckung unseres Bedarfes 


C. C. Bruns Verlag.) In der an Erzen 405 130 Ctr. der besten oberschlesischen Marken angekauft. — 


Kalksteinbrüche: Der Kalksteinbruch in Naklo war nur bis zum Juli 
im Betriebe und wurde alsdann eingestellt, in Anbetracht des Um- 
standes, dass es unmöglich war, eine Ermässigung der Land- und 
Eisenbahnfrachten zu erzielen, und dass die Beschaffung des Kalk- 
bedarfes durch Ankaaf billiger war. Es wurden gebrochen 515 401 
Centner. Angekauft wurden 131115 Ctr. Kalksteine aus Scharley; in 
Georgenberg wurden 130 305 Ctr. Dolomite gegen Grundzins gefördert — 
Kohlengruben: Auf unserer consolidirten Concordiagrube einschliesslich 
der Pachtfelder betrug die gesammte Kohlen förderung 7 413 211 Ctr. 
Hierzu Bestände aus dem Vorjahr 264771 ½ Ctr. Summa 7674982 ½ Cir, — 
Betrieb der Coaksanstalt. Im ersten Quartal waren sümmtlichs sechs- 
zehn Appoltöfen im Betriebe, während im April und Mai 15, von Juni 
bis incl. October nur 11, im November 12 und im December wieder 
14 Oefen im Feuer standen. Die Betriebseinschränkung war theils 
durch Reparatur, theils durch das Ausblasen des dritten Hochofens und 
den mangelnden Absatz von Stück-Coaks bedingt. Es wurden pro- 
dueirt: Summa 1242434 Ctr. Der als Nebenproduct fallende Erbsen- 
Coaks war für das ganze Jahr verkauft. — Hohöfenbetrieb. Producirt 
wurden: Puddelroheiseu 542803 Ctr., Giessereiroheisen 27 987 Ctr. 
Hierzu der vorjährige Bestand 12 726,64 Ctr., Summa 583 516,64 Ctr. — 
Giesserei, Werkstatt und Kesselschmiede. Die Giesserei und Werkstatt 
lieferten an fertigen Waaren 17175,92 Ctr. mit einem Werthe von 
284769,62 M. Im Bestande blieben 4985,38 Ctr. fertiger und unge- 
fangener Arbeit, welche einen Werth von 50 241 M. repräsentiren. Die 
Kesselschmiede fertigte 8291,36 Ctr. diverse Blecharbeiten im Werthe 
von 147 467,68 M. — Ziegeleien. In der Chamotteziegelei wurde der 
grössere Theil des Bedarfes von Chamottemörtel für die eigenen Werke 
beschafft. Die Fabrikation von Ziegeln ete. unterblieb jedoch, weil 
dieses Material anderweit billiger bezogen werden konnte, Auf der 
Michaelziegelei wurden fabrieirt: ordinäre Ziegeln 296 748 Stück. Hier- 
zu Bestand aus dem Vorjahre an ordinären und Klinkerziegeln 164800 
Stück. Summa 461548 Stück. — Arbeiterhäuser. Unser B:stand an 


Letzte Course. 
Berlin, 3. Mai, 3 Uhr 15 Min. [Dringl. Original-Depesche der 
Breslauer Zeitung.] Fest. 


Cours vom 2. 3. Cours vom 2. 3. 
Oesterr. Credit ult. 452 — 453 — | Mecklenburger ult. 136 62135 50 
Disc.-Command. ult. 193 12194 50 Ungar. Goldrente ult. 80 87 81 — 
Franzosen ult. 369 50368 50 Mainz-Ludwigshaf.. 98 — 97 75 
Lombarden... ult. 143 —|141 — | Russ.188Ver Anl. ult. 81 75| 81 75 
Conv. Türk. Anleihe 13 75 13 75 Italiener ult. 97 — 96 87 
Lübeck -Büchen ult. 157 62|157 6? | Russ. U.Orient-A.ult 51 75| 51 75 
Egyp ter. 75 87] 75 87 Laurahütte..... ut 72 — 72 — 
Marienb.-Mlawkault 43 50 43 50 Galizier ...... ult. 82 —| 83 75 
Ostpr. Südb.-St.-Act. 61 25] 61 25 Russ. Banknoten ult. 1 8 75/179 — 
Dortm. Union St.-Pr. 53 75 53 25 Neueste Russ. Anl. 95 25 95 25 


Producten Börse. 

Berlin, 3. Mai, 12 Uhr 30 Min. [Anfangs - Course,] Weizen 
(gelber) Mai 175, 75, Septbr.-Oetbr. 168, —. 
Septbr.-Octbr. 139, 25. Rüböl Mai-Juni 43, 40, Septbr.-Oetbr. 44, 20, 
Spiritus Mai-Juni 41, 20, August Septbr. 43, —. Petroleum Septem er- 
October 21, 40. Hafer Mai-Juni 95, 25. 

Berlin, 3. Mai. [Schlussbericht.] 


Cours vom 2, 5 Cours vom 2. 3. 

Weizen. Rohig. Ikavsı. Fest, 

E 176 — 175 501 Mai- Juni 43 40 43 50 

Septbr.-Octbr. ... 177 250177 75] Septbr.-Octbr..... 44 20 44 20 
Roggen. Ruhig. 

Mai- Juni 124 25124 —[ Spiritus. Besser. 

Juni Juli e les 40 30 41 20 

Septbr.-Octbr. .. . 129 75129 75] Mai- Juni 40 50 41 10 
Ha fer. Juli- August 41 501 +2 30 

Mai- Juni 95 —| 96 —| August-September 42 20 42 90 

Septbr.-Octbr... . 104 751105 — 

Stettin, 3. Mai. — Uhr — Min. 
Cours vom 2. 8. Cours vom 2. 3. 

Weizen. Ruhig. Rüböl, Geschäftslos. 

TT 171 HAS N Sm 4 — 44 — 

Juni- Juli . . 172 — 172 —| Septbr.-Octbr..... 44 50 4 50 
Roggen. Ruhig. Spiritus. 

Mai Eu, ne 120 — 120 50% loco 12309 60 40 30 

Juni- Juli . . 122 — 122 —I Ma· i... 39 802 50 

Juni-J ulli. 40 40 41 10 

Petroleum. August-September 42 — 42 50 

1000 az 10 40| 10 40 


Webestoffe. Bielefeld, 29. April. Des Garngeschäft ist gegen 
die vorangegangene Woche unverändert geblieben. — Das Le’nen- 
geschäft will sich, wie der „D. L, J.“ berichtet, noch immer nicht be- 
leben. Taschentücher waren in letzter Woche etwas lebhafier. Ein- 
sätze. Die einlaufenden Aufträge genügen, um die Arbeitskräfte zu 
beschäftigen; als lebhaft darf das Geschäft aber noch nicht bezeichnet 
werden. Herrenwäsche. Wie in den letzten Wochen befriedigend, 
Bettleinen und erg Auch die letzte Woche hat keine lebhaftere 
Nachfrage gebracht, Die eingegangenen Aufträge beschränken sich 
augenscheinlich auf den nächstrorliegenden Bedarf und lassen noch 
kein Vertrauen auf Belebung des Geschäfts bei den Händlera erkennen. 
Preise bleiben in Folge dessen gedrückt, (B. T) 

Glasgow, 3. Mai, II. Uhr. 10 Min. Vorm. Roheisen. Mixed 
numbers Warrants 41,3, 


Roggen Mai-Juni 123 75, 


[EN 
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— 


getheilt. 


3 12 1 eine Aenderüng erfahre, als das Schüttboden- 
m 555 15 DU OS im ehemaligen Dominium Zabrze wegen 
er 1 1 gebrochen wurden. — Neubauten. Die neue Wasser- 
vertont er die Donnersmarckhütte and Concordiagrube ans 
dem Ben = u im November fertiggestellt und in Bes 
trieb genomm - 1° an für dieselge betragen 27 578,50 M. — 
Prioritätsanleih®, Auge, 0086 sind 1000 Stück unserer Prioritäts-Obli- 
ationen im Betrage von 1000000 M, so dass die Anleihe noch mit 
1500000 M. zu Buche steht. — Ankauf eigener Action. Die in den 
Vorjahren zurückgekauften 411 Stück Actien im Nominalbetrege von 
246 600 M. sind gerichtlich cassirt, und hat deren buchmässige Ab- 
schreibung stattgefunden, sd dass das Actiencapital nur noch 13 458 000 
Mark beträgt. Der aus diesem Actien-Rückkauf und der Abschreibung 
resultirende Gewinn im Betrage von 89 447,20 M. ist, wie es das Gesetz 
bestimmt, dem Reservefonds II. zugeschrieben worden. — Wechsel- 
Discont-Credit. Der in Höhe von 600 000 M. in Anspruch genommene 
und in drei Jahren zu tilgende Wechsel-Discont-Credit ist durch Rück- 
zahlung von 200 000 M. auf 400000 M. reducirt. — Die ferner in dem 
Bericht enthaltenen Ziffern aus der Bilanz und dem Gewinn- und Ver- 
lust-Conto pro 1886 haben wir bereits in Nr. 259 dieser Zeitung mit- 


* Russische Zuokerindustrie, In Folge des Abschlusses der Con- 


schlachtete junge Ziegen Stück 1,50 —2 M, 8 

Lebendes und geschlachtetes Fedefvieh uüd Eier. Gänse 
4 555 Steck 2.50—5 M., Enten pro Paar 4, 00 M., Kapaun pro 
eue 3—4 Mark, Perlhuhn Stück 3 M., Hünerhahn pro Stück 1,2 
bis 3,50 ., Henne 1,50 bis 2,00 M., Poularden 6—8 M., junge Hühne 
pro Paar 1,50 Mark, Auerhahn pro Stück 6—9 M., Auerhenne pro 
Stizek 5—7 M., Tauben pro Paar 70 bis 80 Pf., Hühnereier pro Schock 
550 Mark, Mandel 60 Pf. Gänseeier pro Stück 10—15 Pf. Kiebitzeier 
pro Stück 25 PT. 

Feld- und Gartenfrüchte. Blumenkohl pro Rose 40—60 Pf., 
Spinat 2 Liter 30 Pf., Sellerie pro Mandel 1—1,50 Mark, Rübrettige 
pro 2 Liter 15 Pf., Zwiebeln 2 Liter 15 Pf., Chalotten pro 
Liter 60 Pf., Knoblauch pro Liter 40 Pf., Perlzwiebeln pro Liter 
80 Pf., Schnittlauch pro Schilg 10 Pf., Meerrettig pro Mandel 
2—3 M., Borré pro Gebund 5 Pf., Petersilie pro Bund 10 Pf., Mohrrüben 
2 Liter 10 Pf., Carotten 2 Liter 15 Pf., Welschkohl Mandel 0,75—1,50 
M., Weisskohl Mandel 1,20—1,50 M., Blaukohl, Mandel 1,50—2,00 Mark, 
Rosenkohl Liter 25 Pf., Grünkohl, Körbchen 15 Pf., Kopfsalat pro 
Kopf 5—10 Pf., Oberrüben pro Mandel 25 Pf., Erdrüben Mandel 1 bis 
1,50 Mark, Wasserrüben 2 Liter 20 Pf., Teltower Rüben Liter 15 Pf., 
Radieschen pro Bund 15 Pf., Rabunze, Liter 20 Pf., Spargel pro Pfd. 
1,50—2 M., Endiviensalat pro Kopf 20 Pf., Suppenkräuter, Liter 15 Pf. 


Familiennachrichten. 


Verlobt: Frl. Clara 8 
Herr Landrath Dr. jur. Maximi⸗ 
lian v. Voß, Saarbrücken. Frl. 

Herr Sec.⸗Lieut. 

Walter Goltz, Friedeberg N. M. 

—Waldenberg N. M. Frl. Helene 

ar. Vitzthum v. Egersberg, 


Elſe Ritter, 


err Lieut. Magnus v. Rein⸗ 


ard, Berlin. 


Verbunden: Herr Reg.⸗Baumſtr. 
Fräulein Anna 
Wenzloff, Berlin. Herr Rutger 
Graf Wachtmeiſter, Frl. Ida 
von Oertzen, Trolle —Ljungby 


Paul Wittig, 


(Schweden). 


Geboren: Ein Knabe: Herrn Paſtor 
Stockmann, Kauffung; 
Oskar v. Heinz, Weißvorwerk. 

Herrn Lieut. 

v. Kracwel, Ratibor. 


— Ein Mädchen: 


Pr 


Hotel de Rome, 


Breslau, Albrechtsſtr. 17, 
freundl., ſammtl. vornheraus be⸗ 
legene Zimmer, 1,50 2,50 M. 


Gute Betten. Streng reelle Be⸗ 
dienung. 


Karl Oezipka. 


Meine 


Neuheiten 


in 
garnirten Hüten, 
Trauer-Hüte 


in aparteſten Formen empfehle 
ich in größter Auswahl ſehr 


billig [4919] 
Wilhelm Prager. 


Herrn 


vention von Kiew haben die Petersburger grossen Zucker-Industriellen Südfrüchte, frisches und gedörrtes Obst. Aepfel pro] Geſtorben: Fräul. Adele v. d. 
den Preis der Raffinade um 20 Kop. pro Pud erhöht. 2 Liter 20 bis 40 Pf., getrocknete Aepfel pro Pfd. 35—40 Pf., geb. Bir-] Oſten, gen. Sacken, Warm: 

Die russische Reichsbank | nen pro Pfd. 25—35 Pfennige, getrocknete Pflaumen pro Pfund 20—30] brunn. Herr Paſtor em, Eduard Engl. u. franz. Unter- 
Gerloff, Uchtenhagen. 


* Neue russische 4proo, Innere Anleihe. 
erklärt, dass sich zwar die definitiven Resultate der Repartirung auf die 
Zeichnung gonannter Anleihe noch nicht angeben lassen; indessen 
werden den Zeiehnern auf Summen von 25000 Rubel und mehr schon 
jetzt bis zu ½% der von ihnen bei der Subscription gestellten Cautionen 


zurückgegeben. 


Pf., getrocknete Kirschen pro Pfd. 40 Pf., Pflaumenmus pro Pfd. 40 Pf., 
Prünellen pro Pfund 60 Pf., Apfelsinen pro Dtzd. 0,75 Pf., Citronen 
Dutzend 60-70 Pf., Ananas pro Pfd. 3 M. 

Wald früchte. Wallnüsse pro Liter 30—35 Pf., Haselnüsse pro 
Liter 40 Pf., Wachholderbeeren pro Liter 20 Pf., Hagebutten pro 
Pra. 70 Pf. Champignons pro Liter 1,50 M., getrocknete Steinpilze pro 


richt Kirchstr. 6, 3. Etage. 


— 2 2 20C HN In 
2 IN 


Ausweise. Liter 1,50 Mark, frische Morcheln, Liter 1,50 M., Waldmeister, Gebund este waschbar 
Berlin, 3. Mai. [Wochen-Uebersicht der Deutschen Relchsbank 10 Pf., Honig Liter 2,40 Mark. Na k e 
vom 30. April.] Activa, Kuchen- und Tischbedürfnisse. Speise- und Tafelbutter pro 


1) Metallbestand (der Bestand an 
coursfähigem deutschen Gelde 


Klgr. 2,40—2,60M., Kochbutter pro Pfd. 1,10 M., Margarinbutter pro 
Pfund 50—60 Pf., Sahne pro Liter 60 Pf., süsse Milch pro Liter 15 Pf. 


u. an Gold in Barren oder aus- Buttermilch pro Liter 8 Pf., Olmützer Käse pro Schock 1,20 Mark, 
länd. Münzen, das Pfund fein - Limburger Käse pro Pfund 60 Pf., Sahnkäse pro Stück 20—30 Pf. rn &g, Js, Altteim er, M (tnchen: 
zu 1392 Mark berechnet) 773 028 000 M. + 1522000 M. | Kuhkäse pro Mandel 50—70 Pf., Ziegenkäse pro Stück 15—25 Pf., meisten Ländern. 
2) Bestand an Reichs-Kassen- Schweizerkäse pro Pfund 1,20 M., Weichkäse pro Maass 5 Pf. wa Schöner matter Ton. m 
Senn D 22703000 = + 268 000 =» Brot, Mehl und Hülsenfrüchte. Landbrot 54, Pfund 50 Pf. Bedeutend billiger wie Oelfarben. 
3) Bestand an Noten and. Banken 1106800 = + 80000 = |Commissbrot pro Stück 40 Pf., Weizenmehl pro Pfd. 13—15 Pf., Roggen. wa Anwendung wie Kalkfarbe. mm 
4) Bestand an Wechseln ........ 405 105000 ũ — 4141000 = mehl pro Pfd. 11—12 Pf., gest. Hirse pro Liter 18 Pf., Gries pro Pfund Probe Musterbuch, Atteste grat., froo. 
5) Bestand anLombardforderungen 47776000 = + 4115000 » |20—25 Pf., Bohnen pro Liter 10—12 Pf., Graupen pro Liter 15—25 Pf. Probekistchen M. 2.50 geg. Nachn, 
6) Bestand an Effecten . 55789000 ũ K — 6459000 = | Linsen pro Pfund 20—25 Pf. Erbsen pro Liter 15—20 Pf., Mohn pro General-Vertretung und Engros-Lager 
7) Bestand an sonstigen Activen. 37 743 00 =» + 1141000 -» |Liter 50 Pf., gestampfter 60 Pf. W Kalle Charlottenhrunn 
Passiva. 8 
8) Grundenpital . 120000000 M. Unverändert Schifffahrtsnachrichten. : a 
9) der Reservefonds . . ....- * F Sohiffsbewegung der Postdampfschiffe der Hamburg-Amerikanl- Tüchtige Vertreter & Wieder- AR 
185 ie Betrag ee 863813000 M. + 26415000 M. | schen Paokotfaßrt-Aotion-Besellsobaft. „Slavonia‘, 30, Mir von New- verkäufer gesucht. 
11) die sonstigen täglich fälligen i ? Yoık, 20. April in Stettin angekommen; „Wieland“, 7. April von New- 
Verbindlichkeiten. ........ »- 335 333000 - — 30191000 „Tolk, 20. Abıil in Hamburg na „Bavaria“, 20. April von 
12) die sonstigen Passiva 844 000 = — 39000 „ St. Thomas nach Hamburg; „Rhaetia“, 21. April von Newyork nach 
Bei den Abrechnungsstellen pro April abgerechnet 1 155 514 300 M. Hamburg; „Rugia“, 21. April von Hamburg nach Newyork; „Albingia‘, 
Wien, 3. Mai. [Wochen-Ausweis der Österreichisch-|24. März von Hamburg nach Westindien, 21. April in Colon ange- Angekommene Fremde: 
angarischen Bank vom 30. April.) kommen; „Hungaria“, 14. Abril von Newyork, 21. April in Colon an- 8 me e 8 
nnn rneseemnagaes 383 300 000 Fl. Zun. 11 183 000 Fl. gekommen; „Taormina, 20. April von Hamburg nach Newyork, Helnemann's Hötel, | Meyer, Fbrkbeſ., Hainichen. Meiten, Geh. Rath, Könige- 
Metallschatz in Silber 141400000 = Zun. 680000 = |22. April Dover passirt; „Holsatia“, 30. März von St. Thomas, 22. April] zur goldenen Gans“, J Kiffmever, Fbrkbeſ. Bünde. hütte. 
do. in Geld 63 600 000 = Abn. 7000 -in Hamburg angekommen; „Thuringia“, 21. April von Hamburg nach] Suckert, Fabrikbeſ. n. Frau Schenck. Kſin., Berlin, Klocke, Lieut. u. Landwirth. 
In Gold zahlbare Wechsel ....... 16 200 000 = Unverändert, Westindien, 24. April von Havre weiter; „Teutonia“, 2. April von und Töchter, Oberlangen-| Wegener, Kfm., Berlin, Groſchütz. 
Fülle anne 136 800000 s Zun. 8383000 = | Hamburg nach Mexico, 24. April in St. Thomas angekommen; „Lessing“, bielau. v. Teichmann-Logifhen, Kgl. Mahnkopf. Kfm., Stettin. 
Wenn sie ara ale 28300000 +, Zun. 2 223 000 = |24. April von Hamburg nach Newyork, 26. April von Havre weiter; v. Uechtriz⸗Steinkirch, Rgb.] Kammerherr u. Rigb., n. Jahuy Rtgb, Palchyn. 
Hypotheken-Darlehne 94 400 00 „ Zun. 1040000 = |,Rhenania“, 7. April von Hamburg nach Westindien, 26. April in n. Gemahlin, Tſchöͤka.“ Fam., Pontivip. Baltes Kfm., Bonn. 
Pfandbriefe in Umlauf 91 400 000 = Zun. 2 194 000 = |St. Thomas angekommen; „Suevia“, 14. April von Newyork, 27. April v. Prittwiz⸗Goffron, Ritt.] Frau Dir. Peliner u. Sohn, v. Luboochſek, Prof. d Univerf- 
) Ab- und Zunahme gegen den Stand vom 23. April. in Hamburg angekommen; „Allemannia“, 9. April von St. Thomas] meiſter und Rgöb., nebft Waldenburg Warſchau. 
Marktberichte. nach Hamburg, 28. April in Havre angekommen; „Hammonia“, 28. April] Srau, ®iäfen, Fehr. von Zeblig-teipe, Kgl. Hötelz. deutschen Hause, 
ar eric 2 von Newyork nach Hamburg; „Australia“, auf der Reise von Hamburg | Huliſch, Ingen. Hirſchberg.“ Landrath u. Rigb., Roth.“ UAlbrechteſtr. Nr. 22. 


A Breslau, 30. April. [Wochenmarkt- Bericht.] (Detailpreise.) 
Der Verkehr gestaltete sich im Laufe dieser Woche auf den verschie- 
denen Marktplätzen ziemlich lebhaft, und auch die Zufuhr war in Folge 
der milden und günstigen Witterung etwas beträchtlicher als in den 
Vorwochen. Auf den Fischmärkten war in Folge der eingetretenen 
Fischschonzeit wenig Zufuhr eingetroffen, und daher nur ein schwacher 


Geschäftsgang. Notirungen: 
Fleisch warten. Rindileisch pro Pfund 60—65 Pf., Schweinefleisch 


Stück 3 bis 4 Mark, Rindsfett pro Pfund 50 Pf., Kalbsleber pro Pfund 
60 Pf., Kuheuter das Pfund 30 Pf., Kalbsfüsse pro Satz 50 Pf., ge- 


u EINE DN 7 B An 8 RE 


ourszettel der Breslauer Börse vom 3. Mai 1887. 


Amtliehe Course (Course von 11—12% 2) 


nach Newyork, 29. April Dover passirt; „Polynesia“, ab Hamburg, 
18. April in Newyork angekommen; „Gothia“, 6, April von Stettin, 
24. April in Newyork angekommen; „Amalfi*, ab Hamburg, 26. April 
in Newyork angekommen; .‚California“, ab Hamburg, 38, April in 
Newyork angekommen: „Gellert“, 17. April von Hamburg, 30. April 
in Newyork angekommen, 


Weasserstands-Telegramnie. 


0.-P. 5,08 m, U.-P. 


Rreslau, 2. Mai, 12 Uhr Mitt, 
O.-P. 4,99 m, U.-P. 


3. Mai, 12 Uhr Mitt. 


Luhnjack Kfm. Haida. 
Krafft, Kfm., Grefeld, 
Thiemann, Kfm., Hannover, 
Bock, Kfm., Berlin. 
Markuſe Kfm., Berlin. 
Hoffmann, Kſm. Bremen. 
Mouſſon, Geſchäftsführer, 
Hamburg. 


Bernhardy, Gen. Director, 


Rosdzin. ] Taglichsbeck 


kürſchdorf. 

Fr. Geh. Rath Runge, Walden ⸗ 
burg 
Frau Gerichtsrath Lindner, 
Waldenburg. 

Hötel du Nord, 
vis-A-vis dem Centralbahntz. 

Bode, Oberſtit., Brieg. 


wäldchen 


Reg. Rath Nelſſel Wildegans, Ba 
. eee — 


Schmidt Fabrikbſ. Langendls. 
Hennig Stud. med., Neufalz 
Dr. Kauff, Bonn. 

Grimpe Kfm., Berlin, 
Solbfhmidt, Kfm., Berlin. 
Kittner, Kfm., Bunzlau. 
Kiebler, Kfm., Berlin. 
Tachauer, Kfm., Frankfurt. 


7 
A 
1 pro Pfund 60 Pf., Hammelfleisch pro Pfund 60—70 Pf., Kalbileisch Ratibor, 2. Mai, 6 Uhr Morgens. 2,16 m. Hötel welsser Adler, | Irhr. Baton v. Eeherr-ThoS,|MWeftreich, Kin, Wien. 
4 ro Pfund 60 Pf., Speck pro Pfund 70 Pf., geräucherter Speck pre — 3. Mai, 6 Uhr Morgens. 2,08 m. Ohlauerſtr. 10/11. Geh. Rath Neiſſe. Frohbach Kfm., Limbach. 
4 Pfund 1 M., Schweineschmalz, ungar. pro Pfund 70 Pf., deutsches pro Glatz, 2. Mai, 6 Uhr Morgens. 0,73 m. v. Rieber, Rigb., n. Gem., Frau Matſchte. Hirſchberg. Fr. Juſp. Weichbrodt Neudorf. 
Pfund 80 Pf., Rauchschweinefleisch pro Pfund 80 Pf., Rindszunge pre — 3. Mai, 6 Uhr Morgens. 0,70 m. Tichiftep.| v. Helldorf, Gutöbeſ, Buch. Fr. Jas. Sadrich, Dinchan. 


King Kfm., London. 
britant, Liſſ 


KLEBEN 


Weohsel-Course vom 2. Mai, 
Ams terd. 100Fl.| 2½ | ES. 169,25 B 


Inländische Elsenbahn-Stamm-Autlen und 
Stamm-Prieritäts-Avtien, 


Ausländische Fonds. 
voriger Cours. 


heut. Cours. Breslau, 3. Mai. Freise der Cerealien. 


do. do. 2½ 2 M. 168,35 6 x . * 
(ondon 11.88. 2 48. 20.36 bz OestGold-Rentel4 | 99.50 B 90,50 B Börsen-Zinsen 4 Brocent, Ausnahmen angegeben. Festsetzungen 5 8 r 
do. do. 2 3 M. 20,30 B do. Slb.-R. J/J. 4 ½ 65,80 485 bz | 66,00 ba kl.66, Dividende 1885. 1886. vorig. Cours, heut. Cours. Nee 
Paris 100 Fres. 3 kS. 80,75 bz do. do. A. -O. 4½ 66, 0a 10 bzG | 66,30 bz Br. Wsch. St. P.) 1%,| — a 62,50 6 höchst. niedr. höchst. niedr. höchst, nie dr 
do. do. 3 2 M. — do. Pap.-R. F. /A 4½ 65,60 B 64,75 WB FlDortm.-Grorau 00 3½ — 68,00 G SN NN FA BAER 
Petersburg... . 5 kS. — do. Mai-Novb. 4½% — — Lüb.-Buch.E.-A 7 7 2 Rn 8 weisser 16 80 16 30 15 9) 1550 1539 15 — 
Warsch. 1008. R. 5 |kS. 178,25 bz do, do. 5 — = Mainz-Ludwgsh| 34,| 3½ 97,25 @ 97,85 bz Veizen, gelber. 16 69 16 3) 1550 15 10 14 85 14 60 
Wien 100 Fl. . 4 |x%8. 160,00 @ do. Loose 18605 114,00 B 114.25 G Marienb.-Mlwk. / | — | — _ Roggen. . . 12 90 1250 12 10 1180 11 60 11 40 
ao. do. ..|4 2 M. 159.00 G UngGold-Rente 4 8i,10A15 b2G | 81,15 G *) Börsenzinsen 5 Pracent. rn 9 5 5 0 = a = 1 + 10 5 9 70 
4 5 — ę—Ü— — —⁊—ů——i llaſer 5 f — 
Inländische Fonds, Nat Oe 100 „ 0000 Ausländische Efsenbahg-Aolſen und Prlerftäten, Erbsen e 1 a Ja 
REN een Kr 5 7 987 58 Poln. Lig.-Pfdb. 4 52,20 bz 52,15 6 e Are 1 . * Kartoffeln (Detailpreise) pro 2 Liter 0,080,060, 10 M. 
. 8 * 298. . 86 9 ... — — Be er 
Pros. cons, Anl. 4, 109755 bzB a 106,09 ba en Re ae 15 85 Vest. Franz. Stb.)5_ | — | — | = Breslau, 3. Mai. [Amtlicher Producten - Börsen- 
do. 0. 2 98,75 bz 1 2 Russ. 1877 Anl. 5 98,0 B 98.50 8 ank-Aotlen. Bericht.] Roggen (per Ic Kilogramm) fester, gek. 
ee 37 n 0 i do, 1880 do. 4 18980 8 10575 5% |Bisl. Discontob. 5 75 90,25 0 90% % ff 1 80 0 f 12800 603 or 128,00 35 un 
2 3½ (00, 899, o. 1883 do. 6 108, 108.75 bz Brsl. Wechslerb. 5% 5½ 100,10 b 100,25 6 uni 128, Juni. Juli 129,0. uli-August 1: - 
Pras.Pr.-Anl.553!/,| — re do. Anl. v. 18845 95.25 B 95,50 B D. Reichsbk.*). 62 526 —f Se September-October 132,00 Br. j a 5 
Bresl.ßtdt.-Anl.4 102,80 bad Kl. 103,00 etw. ba B do. do. kl. 5 | 95,30 ba 95,75 bz Schles. Benkver. 5 5½ 105,80 baG 105,0 buB | _Hafer (per 1000 Kilogr.) gek. — Centner, per Mei 
Liegn.Stdt.-Anl Ba ER aka Orient-Anl. II. 5 | 54,85 B 55,10 bzB do. Bodenered. 6 |6 114,75 G 11475 0 97,00 Gd., Mai-Juni 97,00 Gd, Juni-Juli 99,50 Gd., Septbr.- 
80 ar altl. 310 98,25 bzB 5 12 b laliener 5 97,50 B 97,50 B Oesterr. Credit. 87 8½ ¼¾— . Octbr. 104,00 Gd. 1 
40. Lt. G. 37 9720 ba er eee — Hs Frooent. ie mau 48000 er 12 Tel 4400 Ben 
90 8 ’ ’ vt. Rente: 3. 2 } D ’ * 
do. Rusticale. 3½ 97,20 ba | 97,15 bag do. do. do. kl. 5 94,60 bs 8 94,75600 b: lndustrie-Paplere. Mai-Juni 44,00 Br. 
do. altl. ... 4 0430 bz 161,49 bzB Turk. 1885 Anl. 1 conv. 13.604Ö5lconv. 13,60 G jBresl.Strassenb. 5 5½ 13200835 bz 1132,75 B Spiritus (per 100 Liter à 1000%) höher, gekünd. — Lit., 
do. Lit. A. 4 101,30 G 101,40 bzB do. 400 Fr-Loose! —| 29.75 K 30.00 E do. Act.-Brauer. 0 — |, — — abgelaufene Kündigungsscheine —, per Mai 39,50 Gd., Mai- 
o. do. . 2101,75 B 101,50 8 Egypt.Stts-Anl./4 | 75,75 bz 75,50 6 do. Baubank.. 0 0 | — — Juni 39,50 Gd., Juni-Juli 40,40 bez., Juli-August 41,00 Gd. 
do. Rustic. 11. 5 101,45 G 101,55 bz Serb. Goldrenteſ5 80.30 B 80.25 B do. Spr.-A.-G. 10 — | — — August-Septbr. 41,50 Gd., Septbr.-Octbr. 42,00 Br., Oetober- 
do, do. ..44,1101,75 B 101,50 @ do. Börsen-Act, 5½5½ | — — Novbr. 42,00 Gd., Novbr.-Decbr. 42 10 Gd. 
* do. Lit. C. II. 4 101,30 6 101,40 bzB Inländische Elsenbahn-Prlorltäte-Obiigatlonen. do. Wagenb.-G. 5½ 4½ | 94,00 C 94,00 G Zink (per 50 Kilogramm) fest. 
. Bup [10150 bp |DiV.verstrior.d | — 8 annette 0, 10° 0 B | 30,0 ba Die Börsen-Commisaloa 
ee osener r. 5 2 550 bz 4 o * mnsd. A.-G. 3½ SR — Kündigungsprelse für den 5 Mai: 
. do. do, 3½ 97,20 B 97,10 bz 10 wi 0-8. Eisenb.-Bd.0 | U 46,75 B 46,75 B Roggen 128,00, Hafer 97.0, Rüböl 44,00 M. 
74 e ch 4010320 8 108,60 B Br, Schw. Fr. l 97 102,25 6 102,30 bz See ee ir. | 2 Spiritus-Kündigungspreis kür dau 3, Mai: 39,50 Mark. 
„ © > . D 5 j ee 0% 9 2 rosch. Cement. 8 — 
J. do. Landesc. 4 101,75 6 101,75 6 den, ten do leben 0 60 pet core 28. 1700 % Mingdehurg, . Mai. Züukerhörne. - 8 
11 o. Posener — == 7 ok 5 do. Lobenvers.) 0 — p. St. — 2. Mai. 3. Mai. 
al. Pr. Hilſsk. 4 1102,10 6 1s ea A. . % 9625 8 10820 0% do. Immobilien % 5 000 8 | 36,50 5 |Kornzucker Basis 96 PC. 21,80 21.60 | 21,80—21,60 
u do, do. 4 c — d 2 Li F 2 10% x „ bz 102.30 bz do. Leinenind..|7 gl 124,75 B 124,75 B Rendement 88 A ren 20,80 —2),30 20.80 — 20,30 
7 enn nee o. Zinkn.-Act. 6 6½ — — Nachproduete Basis 75 püt. .... 13.00-16.20 | 17,80—16,00 
N: Isländische u. ausländische eee “Ei I, 8.5% [102,25 etw. b20102,30 bc 40. do. St-Pr..6 6% — Mr et ee ge TE 62700 
17 A ochl. Bod.-Ored. 3 ½ 95,90 bz Henk o. Lit. H. 4 102,25 et w. bz 102,30 bz A 6% — ER F 26˙50 26.50 
1 he 10230 bac fil. (V. eh. Fab.) |5 "| 98,25 ds | 98,50 [Gem. Ratlinade i. 26,50 26,00 | 26.50 —26.90 
we 8 80 34 —— 8 104.00 0 40. 1879 15 98 ne. 10500 1 8 Laurahütie. .. — | 73,25 8 7250B |Gem. Melis I. snrr.: 25,75—25,50 | 25,75—25,50 
Mn; 4% Command 101.25 B 101,26 B Jo. 1880 110225 6 102.30 bag [Ver. Oelfabrik. 3½ — | — — Tendenz am 3. Mai: Rohzucker geschäftslos, Kafdnirte still 
1 Russ. Bod.-Cred 5 | 91,00 B 9100 b6 do. 18e x 2 e) franco Börsenziusen. 
* Grosl. Strsb. Obi 101,50 B 101,50 B do. N.-S. Zwgb.3½ | — — 
Danramkh.-Obl 5 — PR R.-Oder-Ufer..|4 02.25 @ 102.30 0 
I Henckel’sche do. do. II. 4 102.85 6 10285 6 i 
N. Part.-Obligat.. 4½ 99,75 8 100,00 8 e Bank-Discont 4 pCt, Lombard-Zinsiuss 5 p. 
 KramstaGw.Ob.5 102,90 B 102,80 bz remde valuten. 
Lanrahutte-Obl 4½ 101, 10 B 101,10 B Oest. W. 100 Fl. . 160,35 B 16 9,40 35 ba 


178,4 à25 bag 


658. Eis. Bd Obl s 100.00 B 100,00 B Rass.Bankn, 100 SR. 178,50 b, G i 
15 un os — ee ze 5. 


Verantwortlich: f. d. politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; f. d. Feuilleton: Karl Vollrath; f. d. Inseratentheil: Oscar aulızer; saumtlich in Bresla ı, Drack von Glass, Bartu & Co. (W. Frivdriea) a Bosslan. 


